
K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Prognose für 1990 und 1 9 9 1 

H o c h k o n j u n k t u r mit 
wachsendem 

L e i s t u n g s b i l a n z ü b e r s c h u ß 

Gegenüber der Schätzung von 
Ende März wird die Prognose 
für das Wirtschaftswachstum 

1990 und 1991 jeweils um 1 Prozent­
punkt nach oben revidiert — auf 4)4% 
bzw 4% Die Revision geht von einer 
höheren Basis aus, da das Bruttoin­
landsprodukt in den ersten drei Mo­
naten dieses Jahres unerwartet kräf­
tig gestiegen ist Doch auch für die 
nähere Zukunft ergeben sich nun auf 
internationaler Ebene und im Inland 
größere Wachstumschancen. 

In den großen Industriestaaten ist 
es der Geldpolitik gelungen, die Infla­
tion einzudämmen Nach den Daten 
der letzten Monate scheint in vielen 
Ländern der Preisauftrieb seinen Hö­
hepunkt erreicht, wenn nicht schon 
überschritten zu haben Fallende in­
ternationale Rohwarenpreise geben 
weiteren Anlaß zu Stabilitätsoptimis­
mus und sollten das Vertrauen der Fi­
nanzmärkte festigen Wenn auch die 
führenden Notenbanken die Bremse 
noch nicht gelockert haben, besteht 
doch vorerst kein Anlaß, die Leitzin­
sen weiter anzuheben 

Die internationale Konjunktur 
zeigte sich bisher gegenüber dem 
Zinsauftrieb recht resistent Dies 
spricht nicht nur für den wohldosier­
ten Einsatz der monetären Instrumen­
te, sondern auch für die autonome 
Kraft der privaten Nachfrage Erhält 
sie zusätzliche Impulse, wie in Europa 
durch die wirtschaftlichen Konse­
quenzen der deutschen Einigung, so 
sollte sie die hohen Realzinsen leich­
ter ertragen können 

Mit den politischen sind auch die 
Ökonomischen Unsicherheiten über 

Österreichs Wirtschaft b ieten sich in 

den nächsten 18 Monaten sehr 

günstige Konjunkturaussichten. 

Nachfrage und Produktion werden mit 

einer Jahresrate von mehr als 4% 

wachsen, die Kapazitäten somi t noch 

besser ausgelastet sein. Spannungen, 

die nach Jahren anhaltender 

Hochkonjunktur im al lgemeinen 

auf t reten, zeichnen sich dennoch 

kaum ab. Der Preisauftr ieb wird sich 

nur wenig beschleunigen, die 

Leistungsbilanz sogar zu wachsenden 

Überschüssen tendieren. Die Zahl der 

Arbeitslosen wird f re i l ich noch 

steigen, obwohl überraschend viele 

neue Arbeitsplätze geschaffen 

werden. 

die deutsch-deutsche Währungsunion 
geringer geworden. Die meisten Ana­
lysen stimmen darin überein, daß sie 
in der Bundesrepublik Deutschland 
zumindest kurzfristig einen kräftigen 
Nachfrageimpuls auslöst, der auch 
auf deren Handelspartner ausstrahlen 

wird Mit der Vorbereitung auf den 
EG-Binnenmarkt und der Liberalisie­
rung im Osten verfügt Westeuropa 
über weitere Nachfrageressourcen, 
die es von der Schwäche der US-Kon­
junktur abschirmen Seit der Preisga­
be fixer Wechselkurse in den frühen 
siebziger Jahren gewinnt die europäi­
sche Konjunktur nun erstmals wieder 
mehr Eigenständigkeit 

In Österreich hat im Herbst ein 
neuer selbsttragender Aufschwung 
eingesetzt Am stärksten belebten 
sich zu Jahresanfang die Investitio­
nen Vor allem die Industrie will heuer 
— nach jahrelanger Zurückhaltung — 
viel mehr für Bauten, Maschinen und 
Geräte ausgeben Im WIFO-Investi-
tionstest vom Frühjahr meldeten die 
Unternehmer um ein Drittel höhere In­
vestitionspläne als im Vorjahr Auch 
mit Exportaufträgen ist die Industrie 
gut ausgelastet; daß sie den interna-

H a u p t e r g e b n i s s e d e r P r o g n o s e 

1987 1988 1989 1990 1991 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bru t to - In landsprodukt 

Real + 1 9 + 42 + 3 8 + 4.5 + 4 0 

Nominel l + 4 4 + 6 3 + 6 4 + 7 9 + 7 5 

Wer tschöp fung Industr ie 1 ) real - 0 4 + 5 8 + 5 7 + 8 0 + 7 5 

Privater Konsum, real + 3,0 + 3 0 + 3 3 + 4.3 + 3,5 

Ausrüs tungs invest i t ionen real + 0 9 + 5 6 + 7 2 + 9,5 + 8.5 

Bauinvest i t ionen real + 4 9 + 5 9 + 2 6 + 3 5 + 3 5 

Warenexpor te 

Real + 3,1 + 9,5 + 9 4 + 9,5 + 8,5 

Nominel l - 0 0 + 11 8 + 121 + 11 1 + 118 

Waren impor te 

Real + 44 + 7 9 + 104 + 9 5 + 8 5 

Nominel l + 1 0 + 9,6 + 1 4 2 + 11 1 + 11 7 

Handelsbi lanz Wrd S - 6 5 7 - 7 0 4 - 8 5 9 - 9 3 1 - 1 0 3 3 

Leis tungsbi lanz. M r d S - 2 7 - 3 9 + 0 2 + 5 1 + 1 0 6 

Ve rb ra u ch e rpre is e + 1 4 + 2 0 + 2 5 + 3 2 + 3 5 

Arbe i ts losenquote in % 5 6 5 3 5.0 5,2 5,3 

') Einschl ießl ich Bergbau 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Annahmen über die internationale Konjunktur 

1987 1988 1989 1990 1991 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bru t to - In landsproduk t real 

O E C D insgesamt + 3 5 + 4 4 + 3 6 + 2 8 + 3 0 

USA + 3 7 + 4 4 + 3,0 + 2 0 + 2,5 

Japan . + 4 6 + 5 7 + 4 9 + 4 5 + 4 ,0 

OECD-Europa + 2 7 + 3 7 + 3,5 + 3 0 + 3 0 

BRD + 1 7 + 3 6 + 4 0 + 4 0 + 4 0 

Wel thandel , real. . + 5 2 + 9 0 + 7 5 + 6,3 + 7 0 

Mark twachs tum 1 ) Öster re ichs + 4 9 + 7 6 + 8 8 + 7 5 + 8 0 

Wel tmark t -Rohsto f f preis 2 ) 

Insgesamt + 20 0 - 5 0 + 1 1 0 + 0 0 + 2 0 

Ohne Energ ierohsto f fe + 8 0 + 21 0 ± 0 0 - 2 0 - 1 0 

Erdölpre is 3 ) $ je Barrel 16 9 13 8 1 6 4 16,5 17 0 

Wechse lkurs S je S 12 64 12,35 13 23 11,90 11,9C 

') Reales i m p o r t w a c h s t u m der Partnerländer gewich te t mit ös ter re ich ischen Exportantei ien — s ) HWWA-Index Dol lar­
basis — 3 ) Durchschni t t l icher Impor tpre is der O E C D 

t ionalen Nachf rageboom nach Fer t ig­

waren in so hohem Maße nützen kann 

— die Produkt ion wächst rascher als 

in der Bundesrepubl ik Deutsch­

land — , spr icht sowohl fü r ihre Liefer­

fähigkeit als auch für er fo lgreiche 

St ruk turanpassung 

Opt imis t isch sind nicht nur die 

Unternehmer sondern auch die Ver­

braucher — angesichts beträcht l icher 

E inkommensgewinne und s icherer 

Arbei tsplätze Sie kauften von Jänner 

bis März um fast ein Sechstel mehr 

langlebige Güter als vor einem Jahr. 

Mit +4A% erreicht der private K o n ­

sum 1990 die stärkste Ste igerung seit 

s ieben Jahren Dennoch fällt die Spar­

quote weniger unter den Rekordwer t 

von 1989 als bisher erwartet , da mit 

der Dynamik der Konjunktur auch die 

Entwick lung der N ich t lohne inkommen 

(mit einem hohen Sparanteil) unter­

schätzt wurde 

Trotz lebhafter Nachfrage im In­

land wird s ich der Leistungsbi lanzsal­

do 1990 und 1991 um jeweils rund 

5 Mrd S verbessern ; für das k o m ­

mende Jahr errechnet s ich so ein für 

Öster re ich ungewohnter Überschuß 

in der Größenordnung von 10 Mrd S. 

In den Ergebnissen der ersten drei 

Monate dieses Jahres zeichnet s ich 

diese Trendumkehr noch nicht ab, 

d o c h sind die mageren Tour ismusein­

nahmen im schneearmen Winter s o ­

wie die Kalenderverschiebung der 

Osterfe ier tage zu berücks ich t igen 

Immerhin war das Defizit der Handels­

bilanz nicht größer als im Vorjahr. Die 

Tendenz der internationalen Rohwa­

rennot ierungen läßt keine Versch lech­

te rung der Terms of Trade im Waren­

handel mehr erwarten und die Ex­

por ter löse im Reiseverkehr sol l ten 

1991 unvermindert steigen. Beide 

Faktoren erklären die deut l iche Revi­

sion der Leis tungsbi lanzprognose 

z u m Besseren 

Die Aussicht auf anhaltende 

Preisstabil i tät bleibt unverändert Fal­

lende Rohwaren- und Energiepreise 

sowie die Dol larschwäche schaffen 

hiefür nun sogar günst igere Bedin­

gungen Anderersei ts kann für 1991 

nicht mit einer ähnlich mäßigen Anhe-

bung öf fent l icher Tarife und Gebüh­

ren wie heuer gerechnet werden. Die 

kräf t igen Lohnerhöhungen seit Herbst 

werden in der Industr ie durch den ra­

schen Produkt iv i tä ts for tschr i t t wei t ­

gehend wet tgemacht . Im Gewerbe 

und in den Dienst le istungssparten 

steigen die Lohnstückkos ten nun ra­

scher als bisher, doch wi rk t der star­

ke Zus t rom bill iger Arbei tskräf te 

dämpfend. 

Die Arbei ts los igkei t wi rd wei ter 

zunehmen Zwar ist der Arbe i tsmark t 

nicht nur wegen des Produkt ionsauf­

schwungs sehr aufnahmefähig — vor 

allem im Dienst le is tungssektor 

wächst die Produkt iv i tät nur mäßig — , 

doch eilt das Angebot an neuen Ar­

bei tskräf ten stets einen Schri t t vor­

aus Vor allem unter den Ausländern 

wächst die Konkur renz um den Ar­

beitsplatz Asylwerber werden seit 

Jahresbeginn in der Arbei ts losenstat i -

st ik erfaßt, und das erhöht — wenn 

auch nur marginal — die Arbei ts lo­

senquote zusätzl ich Sie erreicht im 

Jahresdurchschni t t 1991 5/4% 

Wirtschaf t spo l i t i s che Zielgr ößen 
in ungewöhnl i cher K o n s t e l l a t i o n 

Die Prognose zeichnet der öster­

reichischen Wirtschaft ein so erf reul i -

Wichtige Konjunkturindikatoren 

ches Konjunkturb i ld , wie sie es seit 

den f rühen siebziger Jahren nicht 

mehr gekannt hat, Gleichzeit ig ver­

schiebt s ich das „magische Vieleck" 

der wicht igs ten ökonomischen Ziele 

in ungewöhnl icher Weise 

Der Aufschwung v o r allem de r In­

landsnachfrage verschaff t Österre ich 

eine neue Hochkon junktur und 

gleichzeit ig wieder einen Wachstums­

vorsprung in Westeuropa — sogar vor 

d e m „Kon junk tu rmoto r " Bundesrepu­

bl ik Deutschland Dennoch d reh t die 

Leistungsbi lanz erstmals seit vielen 

Jahren zu einem signif ikanten Über­

schuß. Auc h die Inflation beschleunigt 

s ich — t ro tz anhaltend hoher Kapazi­

tätsauslastung und stärkeren Lohn­

auf t r iebs — kaum Dagegen s te ig t die 

Arbei ts los igkei t , obwoh l ihre kon junk­

tu rbed ing te Komponen te weggefal len 

äst. 

Diese verwir rende Konstel lat ion 

bedeutet nicht, daß die herkömml i ­

chen ökonomischen „Gesetze" und 

Kreis laufzusammenhänge nicht mehr 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

E n t w i c k l u n g d e r r e a l e n W e r t s c h ö p f u n g 

1989 1990 1991 1989 1990 1991 

Zu Preisen von 1983 Veränderung gegen 
in Mrd S das Vor jahr in 

Sachgüter Produkt ion und Bergbau 391 9 421,5 450 5 + 5 5 + 7 5 + 6 9 

Industr ie und Bergbau 299 4 323 4 347 5 + 5 7 + 8 0 + 7 5 

Gewerbe 92 5 9B 1 103 0 + 5 0 + 6 0 + 5 0 

Energie- u n d Wasserversorgung 48 4 48 9 50 4 + 2 1 + 1 0 + 3 0 

Bauwesen 95 9 99 2 102 6 + 2 6 + 3 5 + 3 5 

Handel ' ] 238 5 250 3 260 2 + 5 3 + 5 0 + 4 0 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 85 0 88 4 91,5 + 4 1 + 4 0 + 3 5 

Vermögensverwa l lung 5 ) 200 6 207 5 213 S + 3 4 + 3 5 + 3 0 

Sonst ige pr ivate Dienste 3 ) 58 8 60 6 62 1 + 3 0 + 3.0 + 2 5 

Öffent l icher Dienst 176,1 177,6 178.7 + 1,0 + 1,0 + 0.5 

Wer tschöp fung ohne Land- und Forstwi r tschaf t 1 295 2 1 354 2 1 409.6 + 4 0 + 4 5 + 4 0 

Land- und Forstwi r tschaf t 46,5 47,5 43,5 - 1 , 4 + 2,0 + 2.0 

Wer tschöp fung der Wir tschaftsbereiche' ' ) 1.341 7 1 401 7 1 458 1 + 3 8 + 4 5 + 4 0 

Bru t to- In tandsprodukt 1 390 7 1 452 7 1 510 3 + 3 8 + 4 5 + 4 0 

') Einschließlich Beherbergungs- u n d Gasts tä t tenwesen. — '') Banken und Vers icherungen, Real i tätenwesen sowie 
Rechts- und Wir tschaf tsd ienste. — 3) Sonst ige Dienste, private Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste. 
— ") Vor A b z u g der imput ie r ten Bankd ienst le is tungen und vor Z u r e c h n u n g der Impor tabgaben und der Mehrwer t ­
s teuer 

gelten Sie werden nur von einigen 
Sonderfaktoren überlagert Zu ihnen 
zählt die Schaffung der deutsch-deut­
schen Wirtschafts- und Währungsuni­
on Der von ihr ausgehende Nachfra­
geimpuls begünstigt Österreich, des­
sen weitaus wichtigster Exportpartner 
die Bundesrepublik Deutschland ist, 
besonders Mit dem zu erwartenden 
Abbau des Leistungsbilanzüber­
schusses der BRD wird, allein salden­
mechanisch gesehen, eine Verbesse­
rung von Österreichs außenwirt­
schaftlicher Position wahrscheinlich 
Auch die Steigerung des Reisever­
kehrsüberschusses hängt indirekt — 
direkt auch durch die Steuerreform in 
der BRD — mit der deutschen Son­
derentwicklung zusammen. 

Ein weiterer Sonderfaktor ist das 
— in sich selbst ungewöhnliche — 
Sinken der internationalen Rohwaren­
preise trotz hoher Nachfrage der In­
dustrieländer und Dollarschwäche Es 
verbessert die Terms of Trade und 
dämpft über den Import den Preisauf­
trieb Dennoch ist wahrscheinlich, daß 
zur mäßigen Preisentwicklung geän­
derte Verhaltensweisen der Tarifpart-
ner ebenso beigetragen haben wie 
ein elastischeres Angebot an Gütern 
und Produktionsfaktoren 

Auf dem Arbeitsmarkt dürfte da­
gegen zunehmende Starrheit im Ver­
halten der Kontrahenten für das Fort­
bestehen relativ hoher Arbeitslosig­
keit verantwortlich sein Nur in sehr 
geringem Maße verzögert — zumin­
dest bisher — der stärkere Zustrom 
von Ausländern den Abbau der Ar­
beitslosigkeit, berücksichtigt man die 
starke Segmentierung zwischen In­
länder- und Ausländerarbeitsplätzen 

Angesichts der günstigen Aus­
sichten besteht für die Wirtschaftspo­
litik kein Anlaß für kurzfristige Steue­
rungsmaßnahmen. Sie kann sich da­
her vor allem auf die Beseitigung je­
ner strukturellen Barrieren konzen­
trieren, die es nicht nur auf dem Ar­
beitsmarkt zu überwinden gilt Rigidi­
täten und Wettbewerbshemmnisse 
erschweren auch die Konsolidierung 
des Bundeshaushalts So ist, vom Bo­
nus der guten Konjunktur abgesehen, 
etwa der Spielraum in den Budgets 
der sozialen Sicherheit in den letzten 
Jahren kaum größer geworden1) 

Die Lohnpolitik hat den Vertei­
lungsspielraum für 1990 weitgehend 

ausgeschöpft Sie hat sich hiebei vor 
allem am raschen Produktivitätsfort­
schritt der Industrie orientiert Dienst­
leistungen werden sich durch die Ab­
schlüsse weiter verteuern und so die 
Drift zwischen dem exponierten und 
dem geschützten Sektor verstärken. 

Die Steuerung der monetären Ag­
gregate wird unverändert vom Wech­
selkursziel bestimmt. Bestätigt sich 
die Konjunkturprognose in der Ten­
denz der wirtschaftspolitischen Eck­
daten, so kann dies das Vertrauen in 
die Hartwährungspolitik nur weiter fe­
stigen 

Die Bundesregierung beabsich­
tigt, der Steuerreform von 1989 in der 
nächsten Legislaturperiode eine zwei­
te Etappe folgen zu lassen Sie soll 

P r o d u k t i o n u n d N a c h f r a g e 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

unter anderem eine Senkung der 
Mehrwertsteuersätze (einschließlich 
Abschaffung der „Luxussteuer") ent­
halten Tritt sie, wie derzeit in Aus­
sicht genommen, Anfang 1992 in 
Kraft, werden erste Auswirkungen 
schon gegen Ende des Prognosezeit­
raums spürbar sein Besonders in die­
sem Fall wird sich das Konsumwachs­
tum (zumindest) im prognostizierten 
Ausmaß verlangsamen, der Importsog 
aber noch stärker nachlassen Ande­
rerseits könnte sich der Nachfrageim­
puls aus der deutschen Währungsuni­
on, der 1991 voll zum Tragen kommt, 
als kräftiger erweisen als in der Pro­
gnose angenommen, das Export­
wachstum sich gegenüber 1990 also 
noch beschleunigen In beiden Fällen 

81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 9 ! 31 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 

') Siehe auch Busch G „Struktureffekle bremsen die Konsolidierung der Sosialbudgets" WIFO-Monatsberichte 1990 63(6) 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

würde der Leistungsbilanzüberschuß 
höher ausfallen 

Z i n s n i v e a u b l e i b t i n t e r n a t i o n a l 

h o c h 

Je nach den zuletzt veröffentlich­
ten Daten schwankt die Konjunktur­
diagnose in den USA zwischen Infla­
tionssorgen und Rezessionsfurcht2) 
Die zuletzt nachgebenden Preisstei­
gerungsraten konnten die Währungs­
behörden noch zu keinen Zinssen­
kungssignalen veranlassen Auch die 
Finanzierung des Budgetdefizits er­
fordert Renditen auf dem Renten­
markt, die eher bei 9% als bei 8,5% lie­
gen. Die Krise der Sparkassen — der 
Sanierungsaufwand wurde zuletzt auf 
rund 500 Mrd $ geschätzt — kann 
nur durch außerbudgetäre Maßnah­
men bewältigt werden Schließlich 
läßt auch das hohe Zinsniveau in Ja­
pan und der Bundesrepublik 
Deutschland den Zinssätzen der USA 
wenig Spielraum nach unten. 

Die Risken im Zusammenhang mit 
der am 2 Juli 1990 in Kraft tretenden 
Wirtschafts-, Währungs- und Sozial­
union scheinen im derzeitigen Zinsni­
veau größtenteils vorweggenommen 
zu sein. Trotz der hohen Renditen auf 
dem Rentenmarkt von rund 9% sind in 
den Monaten Jänner bis April 
41,8 Mrd DM an langfristigem Kapital 
abgeflossen Dieser Betrag übersteigt 
den vergleichbaren Wert des Jahres 
1989 um 8,2 Mrd. DM Der Fonds 
„Deutsche Einheit" überbeansprucht 
mit 115 Mrd DM (aufgeteilt auf die 
nächsten vier Jahre, davon werden 
95 Mrd DM kreditfinanziert) für sich 
betrachtet die Kapitalmärkte nicht, im 
Umfeld einer an den Kapazitätsgren­
zen operierenden Wirtschaft der Bun­
desrepublik Deutschland mit weite­
rem Kreditbedarf für Erweiterungsin­
vestitionen könnte dieser jedoch zu 
höheren Zinsen beitragen Auch sind 
mit dem Fonds die beträchtlichen Fi­
nanzierungserfordernisse noch nicht 
gedeckt. Die Geldmengenausweitung 
(in der Abgrenzung von M3) aufgrund 
der Einführung der DM in der DDR 
wird rund 10% betragen, das ent­
spricht dem Verhältnis des Brutto-So-
zialproduktes der DDR zu dem der 
BRD Ein Absinken des Produktions­
potentials der Wirtschaft der DDR 
könnte jedoch die Gefahr einer Infla­

tion schaffen und ebenfalls zinsstei­
gernd wirken 

Österreichs Zinssätze sind eng an 
die der Bundesrepublik Deutschland 
gebunden Auch wenn die negative 
Zinsdifferenz von bis zu 0,4 Prozent­
punkten — gemessen an der Sekun­
därmarktrendite — fortbesteht, ist im 
Jahresdurchschnitt 1990 mit einer Se­
kundärmarktrendite von 8,8% und 
1991 mit einem weiteren Steigen auf 
9,8% zu rechnen 

Im wesentlichen unverändert blei­
ben die Annahmen zur Wechselkurs­
entwicklung Der Dollar wird sowohl 
1990 als auch 1991 mit 11 9 S notie­
ren Für den Schilling wird 1990 eine 
nominell-effektive Aufwertung (ohne 
Jugoslawien) um 2,0% (1991 +0%) er­
wartet real-effektiv dürfte um 0,7% 
aufgewertet werden 1991 wird sich 
die preisbestimmte Wettbewerbsfä­
higkeit wieder verbessern: Der real­
effektive Wechselkurs wird um 1,4% 
sinken. 

A u f s c h w u n g zu J a h i e s b e g i n n 

Schon seit Herbst weist die Kon­
junktur in Österreich wieder deutli­
cher aufwärts. Im IV Quartal 1989 
stieg das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
saisonbereinigt real um 1,4%, im 
i Quartal 1990 sogar um 3,2% - das 
war die höchste Rate seit Beginn der 
Wachstumsphase in den frühen acht­
ziger Jahren Im Vergleich zum Vor­
jahr war das BIP um 5,1% höher 

Allein das Verharren der wirt­
schaftlichen Aktivität auf dem erreich­
ten Niveau ergäbe im Jahresdurch­
schnitt 1990 ein Wachstum von 41A% 
Allerdings machen Kalendereffekte 
ein etwas schwächeres Ergebnis für 
die Monate April bis Juni wahrschein­
lich Danach sollte sich, laut der Pro­
gnose, die Aufschwungstendenz wie­
der durchsetzen. 

P r i v a t e r K o n s u m 

Wachstumsvorreiter ist heuer die 
Industrie, die ihre Produktion (ohne 
Energieerzeugung) in den ersten drei 
Monaten um 10%% (je Arbeitstag) ge­
genüber dem Vorjahr steigern konnte 
Sie gibt auch der Wertschöpfung in 
vor- und nachgelagerten Wirtschafts­
sektoren Impulse Der Aufschwung 
kommt vor allem den Erzeugern von 
Fertigwaren zugute, sowohl von ferti­
gen Investitions- als auch von langle­
bigen Konsumgütern Die Auftrags­
polster sind allerdings zuletzt etwas 
kleiner geworden sodaß im Jahres­
durchschnitt mit einem Produktions­
wachstum von „nur" 8%, 1991 von 
7 / 2 % gerechnet wird 

S t e t i g e s E x p o r tvvachstum 

Die Prognose des Warenexports 
bleibt unverändert Obwohl die sai­
sonbereinigten Monatsdaten nach der 
Jahreswende eine Beschleunigung si­
gnalisierten, fiel die Steigerung ge­
genüber dem Vorjahr in den ersten 
vier Monaten unter die für den Jah­
resdurchschnitt 1990 erwartete Rate 
von 91/2%. Alierdings wird das Ergeb­
nis des ersten Jahresdrittels durch 
den Basiseffekt gedämpft — das Aus­
gangsniveau im Vorjahr war beson­
ders hoch — , und für das 2 Halbjahr 
wird als Folge der deutsch-deutschen 
Währungsunion eine weitere Be­
schleunigung des Wachstums der 
Ausfuhr in die Bundesrepublik 
Deutschland erwartet 

Bereits im bisherigen Jahresver­
lauf stiegen die Lieferungen in Öster­
reichs größtes Abnehmerland über­
durchschnittlich (etwa +14%), auch 
in den OPEC-Staaten und im Fernen 
Osten war die Nachfrage sehr kräftig 
Schwach entwickelte sich dagegen 
der Ostexport (rund +4%) 

Nachwirkungen der Dollaraufwer­
tung im Vorjahr lassen Österreichs 

1987 1988 1989 1990 1991 

Veränderung gegen das Vorjahr in % real 

Privater Konsum + 3 0 + 3 0 + 3,3 + 4.3 + 3 5 

Dauerhafte Konsumgü te r . + 2 4 + 12 3 + 8 3 + 7 0 + 3 5 

Nicht dauerhafte Konsumgü te r und 

Dienst le is tungen + 3 1 + 1 8 + 2 6 + 3 9 + 3 5 

Massene inkommen + 5 0 + 0.6 + 6.5 + 3 0 + 2 4 

Ver fügbares persön l iches E inkommen + 5 4 + 3 3 + 5 2 + 3 7 + 3 3 

Sparquote in % des verfügbaren 

Einkommens 12 3 72 6 14 1 13 6 13,5 

2) Vgl Breuss F „Sonderentwicklung in Deutschland überlagert internationale Konjunkturabkühlung" WIFO-Monatsberichte 1990 63(6) S 351 

M o n a t s b e r i c h t e 7/90 FIHHw IWIFQj 399 



K O N U N K U R A K U 

Exporteure heuer Marktanteile gewin­
nen; 1991 wird dies aufgrund der der­
zeitigen Aufwärtstendenz des effekti­
ven Schillingkurses nur in geringem 
Maße möglich sein Die Aufnahmefä­
higkeit vieler Auslandsmärkte wird 
eher zurückgehen, daher dürfte sich 
das Exportwachstum insgesamt et­
was verlangsamen ( + 8 ) 2 % ) Dagegen 
könnte sich die Ausfuhr nach 
Deutschland durchaus weiter be­
schleunigen 

L e b h a f t e r S o m m e r t o u r i s m u s 

Der schneearme Winter, der 
Ostertermin und der Ausfall der Ein­
kaufstouristen aus Ungarn — nach 
der Einführung restriktiverer Zollbe­
stimmungen — ließen die Ausländer-
nächtigungen im l Quartal um 14/2%, 

die Einnahmen aus dem internationa­
len Reiseverkehr um rund 4% unter 
das Vorjahresniveau sinken. Für die 
gesamte Wintersaison — von Novem­
ber bis April — gingen die Nächtigun­
gen mit knapp —3% deutlich weniger 
zurück 

Für den Rest des Jahres ist ein 
kräftiger Anstieg der Nachfrage zu er­
warten Dafür sprechen die gute Kon­
junktur in Europa, der Nachfrageef­
fekt der Steuersenkung in der BRD 
sowie die Vermutung, daß der im Win­
ter zurückgestaute Reisebedarf zum 
Teil nachgeholt wird Österreich profi­
tiert weiterhin von der Abschwächung 
des Trends zu Reisen in die Mittel­
meerländer und dürfte zu ihren La­
sten Marktanteile gewinnen 

Die zu erwartende Reisewelle aus 
Osteuropa trifft Österreich sowohl als 
Besuchs- als auch als Transitland 
Mehr Besucher sind vor allem aus der 
DDR, aus Polen und der CSFR zu er­
warten Die Gäste aus Osteuropa ver­
fügen freilich nur über bescheidene 
Mittel und werden deshalb die billig­
sten Reiseformen, Verpflegungs- und 
Unterkunftsarten wählen; Einkäufe 
werden sich eher auf dauerhafte als 
auf kurzlebige Konsumgüter konzen­
trieren. 

Die Umlenkung von Besuchern 
aus Westeuropa zu Reisezielen in 
Osteuropa wird wegen quantitativer 
und qualitativer Angebotsdefizite im 
Osten kurzfristig noch kaum ins Ge­
wicht fallen 

Die Exporteinnahmen aus dem 
Reiseverkehr werden heuer mit real 

P r o d u k t i v i t ä t 

1937 1988 1989 1990 1991 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Brut to- In lands p roduk t real + 1.9 + 4 2 + 3,8 + 4 5 + 4 0 

Erwerbstät ige 1 ) - 0 1 + 0 2 + 1 4 + 1 7 + 1 3 

Produkt iv i tät (BIP je Erwerbstät igen) + 2,0 + 3 9 + 2 4 + 2 8 + 2 7 

Indus t r iep roduk t ion^ - 0 4 + 6 4 + 5 7 + 8 0 + 7 5 

I ndu str ieb esc h äft igte - 2 . 8 - 2 1 + 0 7 + 2 2 + 1 8 

S lundenprodukt iv i tä t in der Industr ie . + 4 1 + 7 8 + 5 9 + 5 8 + 5 7 

Geleistete Arbei tszei t je Industr iearbei ter - 1 5 + 0 8 - 0 8 + 0 0 ± 0 0 

') Unselbständige und Selbständige laut Volkswir tschaf t l icher Gesamt rechnung — " Laut Produkt ionsrndex 

+ 10% deutlich stärker wachsen als 
die Ausgaben der Österreicher für 
Auslandsreisen ( + 6%). Für 1991 gibt 
es keine Hinweise auf eine Abschwä­
chung der Nachfrage 

W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t v e r b e s s e r t 

s i c h w e i t e r 

Die Entwicklung der Einkommen 
entspricht den bisherigen Erwartun­
gen: Die Pro-Kopf-Verdienste sind im 
l Quartal um 5 / 4 % , die Netto-Massen-
einkommen um 5,1% gestiegen Die 
Anhebung der Gehälter im öffentli­
chen Dienst um 350 S mit April und 
die Ergebnisse der Frühjahrslohnrun­
de werden aber in den kommenden 
Monaten stärkere Lohnzuwächse 
bringen Im Jahresdurchschnitt wer­
den die Leistungseinkommen je un­
selbständig Beschäftigten sowohl 
1990 als auch 1991 um 6% steigen 
Trotz nunmehr günstigerer Beurtei­
lung der Konjunktur wird wegen des 
verstärkten Arbeitskräfteangebotes 
aus dem Ausland mit keiner Zunahme 
der Lohndrift gerechnet Die Netto-
Masseneinkommen dürften heuer um 
6%% und im kommenden Jahr um 6% 
wachsen. 

Die Einkommen entwickeln sich in 
den einzelnen Wirtschaftssektoren 
unterschiedlich: Im Vorjahresver­
gleich nahmen die Stundenverdienste 
(ohne Sonderzahlungen) der Arbeiter 
in der Industrie im I Quartal um 6,4% 
und die Brutto-Monatsverdienste aller 
Beschäftigten um 8,1% zu Dagegen 
erreichten die Stunden- und Monats­
verdienste in der Bauwirtschaft einen 
Zuwachs von nur 4,1% bzw 4,2% 

Der kräft ige Aufschwung der 

Industr ieprodukt ion ist von rascherem 

Produkt iv i tätsfor tschr i t t beglei tet . 

Dadurch verbessert sich Österreichs 

internat ionale Wettbewerbsposi t ion, 

gemessen an den Lohnstückkosten, 

gegenüber den Handelspartnern und 

selbst gegenüber der BRD. 

Auch die Verdienste in den privaten 
Dienstleistungssparten, die sich im 
I Quartal des Vorjahres sehr günstig 
entwickelten, blieben heuer ange­
sichts der schwachen Wintersaison im 
Fremdenverkehr zurück 

Die lebhafte Industriekonjunktur 
und die damit verbundenen kräftigen 
Produktivitätsgewinne werden die in­
ternationale Lohnstückkostenposition 

E n t w i c k l u n g d e r N a c h f r a g e 

1989 1990 1991 1989 1990 1991 

In Mrd S Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Real Izu Preisen von 1983) 

Privater Konsum 791,3 825,3 854,2 + 3 3 + 4 3 + 3,5 

Öffent l icher K o n s u m 240,6 243 0 244 2 + 1 0 + 1 0 + 0,5 

B rutt o - An la g ei n vesti t io n e n 340.3 362.4 384 2 + 4 6 + 6 5 + 6,0 

Bauten (ne t to | ' ) 173 7 179 8 186 1 + 2 6 + 3 5 + 3,5 

Ausrüs tungen (net to) ' ) 147,5 161,5 175 2 + 7 2 + 9 5 + 8,5 

Lagerbewegung u n d Stat ist ische Dif ferenz 36 2 38 2 4 3 9 

Ver fugbares Güter - und Le is tungsvo lumen 1.408 4 1 468 9 1 526,5 + 3 3 + 4 3 + 3 9 

Plus Expor te i. w S 3 ) 614 3 6 7 7 1 732 3 + 11 1 + 102 + 8 2 

Warenverkehr 3 ) 412,5 451 7 4 9 0 1 + 9 4 + 9,5 + 8,5 

Reiseverkehr 115,3 126 9 139 6 + 1 0 2 + 10 0 + 1 0 0 

Minus Impor te i w S 1 ) 632 0 693.3 748 5 + 9 7 + 9 7 + 8 0 

Warenverkehr 3 ) 507 3 555 5 602 7 + ?04 + 9.5 + 8 5 

Reiseverkehr 77 3 81.9 86 8 + 4 6 + 6 0 + 5 0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 390 7 1 452 7 1 5 1 0 3 + 3 8 + 4.5 + 4 0 

Nominel l 1 671 7 1.803,5 1 9 3 8 1 + 6.4 + 7 9 + 7,5 

') Ohne Mehrwer ts teuer — 2 ] Ohne Transi tverkehr einschl ießl ich Transitsaldo) — 3 Laut AuBenhandelsstat is t ik — 
J ) Ohne Transi tverkehr 
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der österreichischen Industrie 1990 
und 1991 sowohl gegenüber dem 
Durchschnitt der Handelspartner als 
auch gegenüber der BRD verbessern 

S p a r n e i g u n g s i n k t nur m ä ß i g 

Die Konsumnachfrage erhielt zu 
Jahresanfang neuen Auftrieb Obwohl 
Ostern heuer in den April fiel, gaben 
die privaten Haushalte im I Quartal 
real um 3>4% mehr aus als im Vorquar­
tal (saisonbereinigt) und um 5,5% 
mehr als im Vorjahr. Schwierigkeiten 
in der Abstimmung mit der Devisen­
statistik dürften allerdings den Auf­
schwung etwas überzeichnen. Auch 
sollte die Sparquote nicht so dras­
tisch gesunken sein — um mehr als 
3 Prozentpunkte — , wie der Vergleich 
mit der Entwicklung der Massenein­
kommen nahelegt, da aufgrund der 
lebhaften Konjunktur die übrigen Ein­
kommenskomponenten wohl deutlich 
rascher als die Masseneinkommen 
gestiegen sind Besonders dynamisch 
war wieder die Nachfrage nach dauer­
haften Konsumgütern 

Das hohe Niveau zu Jahresbeginn 
und der weiter wachsende Zukunfts­
optimismus der Verbraucher lassen 
nun für 1990 ein Konsumwachstum 
von mehr als 4% erwarten Aufgrund 
der rascher steigenden Einkommen 
impliziert das dennoch nur einen mä­
ßigen Rückgang der Sparquote auf 
13/£% Die Nachfrage nach langlebi­
gen Gütern wächst fast doppelt so 
rasch wie der Konsum insgesamt 

Günstigere Perspektiven für die 
Einkommen erfordern auch für 1991 
eine Revision der Konsumprognose 
nach oben, auf +3)4%. (Kaufzurück­
haltung vor einer eventuellen Sen­
kung der Mehrwertsteuer im Jahr 
1992 ist darin nicht berücksichtigt) 
Im Gegensatz zu den letzten Jahren 
wird aber die Nachfrage nach dauer­
haften Gütern eher nicht mehr über­
durchschnittlich rasch zunehmen, die 
Sparquote sinkt kaum noch 

I n v e s t i t i o n s b o o m i n d e i 

I n d u s t i ie 

Nach einer Pause von etwa einem 
halben Jahr gewann die Investitions­
tätigkeit im Herbst wieder an 

Löhne., W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t 

1987 1988 1989 1990 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

1991 

Bru t to Verdienste je A rbe i tnehmer + 4 0 + 2 8 + 4 8 + 6 0 + 6 0 

Reale inkommen je A rbe i tnehmer 

B r u t t o + 3 0 + 1 1 + 2 2 + 2 8 + 2 5 

Net to + 4 1 + 0 2 + 5 2 + 2 0 + 1 5 

Ne t to -Massene inkommen nomine!) + 5 9 + 2 3 + 9 2 + 6,3 + 6 0 

Lohn s tückkos ten 

Gesamt Wirtschaft + 2 1 - 0 , 5 + 2 , 9 + 3,5 + 3 8 

Industr ie + 1 4 - 4 , 3 - 1 1 + 0 7 + 0 6 

Relative Arbe i tskos ten 1 ) 

Gegenüber d e m Durchschn i t t der Handelspar tner + 3.8 - 4 , 8 - 3 , 2 - D . 5 - 2 , 0 

Gegenüber der BRD. - 0 9 - 4 0 - 1 , 5 - 1 7 - 2 5 

Effekt iver Wechse lkurs 2 ) 

Real + 3 , 4 - 0 7 - 2 3 + 0 7 - 1 4 

Industr iewaren + 2 6 - 0 8 - 1 6 + 0 4 - 1 , 3 

N o m i n e l l . + 4 3 + 0,3 - 0 6 + 2 0 ± 0 0 

Industr iewaren + 3 1 - 0 0 - 0 1 + 1 6 ± 0 0 

') In einheit l icher Währung : Minus bedeute t Verbesserung der Wet tbewerbsfäh igke i t — 2 ) Ohne Jugoslawien 

Schwung, der sich nach der Jahres­
wende noch erheblich verstärkte Die 
Nachfrage nach Maschinen und Aus­
rüstungsgütern stieg im I Quartal sai­
sonbereinigt um mehr als 9%, ebenso 
hoch war der Abstand gegenüber den 
ersten drei Monaten 1989 

Eine Schlüsselrolle im jüngsten 
Boom kommt der Industrie zu — so-

Nach Jahren der Zurückhal tung er lebt 
die Industr ie heuer einen 

Invest i t ionsboom. Im WIFO-
invest i t ionstest vom Frühjahr 

meldeten die Unternehmer nun um ein 
Dri t tel höhere Invest i t ionspläne als im 

Vorjahr. 

wohl als Produzent als auch als Ab­
nehmer von Kapitalgütern Sie er­
zeugte in den ersten drei Monaten um 
ein Fünftel mehr Investitionsgüter als 
im Vorjahr, damit expandierte diese 

Sparte fast doppelt so rasch wie der 
Industriedurchschnitt Spitzenreiter 
war die Fahrzeugindustrie vor allem 
als Zulieferer der deutschen Automo­
bilproduktion 

Nach mehreren Jahren eher zu­
rückhaltender Disposition planen die 
Industrieunternehmen heuer umfang­
reiche Anschaffungen zur Erneuerung 
und Erweiterung ihrer Kapazitäten In 
der jüngsten Umfrage im Rahmen des 
WIFO-Investitionstests gaben die Un­
ternehmen für 1990 um ein Drittel(!) 
höhere Investitionspläne an als für 
1989 (Im Vorjahr waren die Industrie­
investitionen um weniger als 5% ge­
stiegen )3) 

Zwar entfällt auf die Industrie nur 
ein Fünftel des gesamten Volumens 
an Maschinen- und Ausrüstungsinve­
stitionen, doch begünstigen auch in 
anderen Wirtschaftssektoren hohe 
Kapazitätsauslastung und steigende 
Erträge das Investitionsklima Dies 

W i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e B e s t i m m u n g s f a k t o r e n : 

1987 1988 1989 

Mrd S 

1990 1991 

Budgetpolitik 

Finanzierungssaido aller ö f fent l ichen Haushalte 1 ) 

Finanzierungssaido des Bundes 1 ) 

Budgetsa ldo des Bundes net to 2 ) 

- 6 3 1 

- 7 3 . 4 

- 6 9 8 

- 4 8 7 

- 6 0 . 3 

- 6 6 5 

- 4 6 1 

- 5 4 2 

- 6 2 7 

In % des BIP 

- 2 4 0 

- 4 4 0 

- 6 3 3 

- 1 9 0 

- 3 7 0 

- 5 8 0 

Finanzierungssaido aller ö f fent l ichen Haushalte') 

Finanzierungssaldo des Bundes 1 ) 

Budgetsa ldo des Bundes ne t to 2 ) 

- 4,3 

- 5 0 

- 4 7 

- 3 1 

- 3 8 

- 4 2 

- 2.8 

- 3 2 

- 3 8 

- 1,3 

- 2 4 

- 3,5 

- 1 0 

- 1 9 

- 3 0 

Geldpolitik 

Sekundärmark t rend i te 

Nominel l 

Real 

6 9 

5 5 

6,6 

4 7 

In % 

7 1 

4,5 

8,8 

5 6 

9 8 

6,3 

'l 1989 1990 und 1991 Schätzung - 2 ) 1990 Bundesvoransch lag 1991 mit te l f r is t ige Prognose 

3) Vgl Aiginger K Czerny M Klameth W Musil K „Investitionskonjunkiur weiter von der Industrie gestützt' in diesem Heft 
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A r b e i t s m a r k t 

1987 1988 1989 1990 1991 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 000 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

Unselbständig Beschäf l ig le + 5 2 + 25 1 + 51 8 + 60 0 + 50 0 

Veränderung gegen das Vorjahr in % + 0 2 + 0 9 + 1 3 + 2 1 + 1 7 

Ausländische Arbei tskräf te + 1 4 + 3 5 + 165 35 0 + 29 0 

Unselbständig und se lbständig Erwerbstät ige 1 5 + 1 8 9 + 45,3 + 54 0 + 4 4 0 

Angebot an Arbeitskräften 

Demograph isch bedingtes Erwerbspotent ia l 1 ) + 17 0 15 0 + 19 2 + 26 0 + 20 0 

Ausländer + 7 0 + 5 0 + 3 4 + 10 0 + 9 0 

Inländer + 1 0 0 + 1 0 0 + 1 5 8 + 16 0 + 11 0 

Erwerbspersonen im Inland + 1 0 9 + 13 1 + 35 9 + 66 0 + 49 0 

Ausländer + 2 7 + 3 2 + 17 1 + 4 3 0 32 0 

Wanderung von Inländern - 4 1 - 4 4 - 5 0 - 3 0 - 3 0 

Inländer + 12,3 + 14,3 + 23 8 + 26 0 20 0 

Überschuß an Arbeitskräften 

Vorgemerk te Arbe i ts lose + 125 - 5 8 - 9 5 -t- 12 0 + 5 0 

Stand in 1 000 1 6 4 5 158 6 149 2 161 2 166 2 

Arbe i ts losenquote In % 5 6 5,3 5 0 5 2 5,3 

Ohne Asy lwerber in % 5,0 5 2 

Abweichung der Erwerbsbetetligung vom Trend 2) 23 + 43 80 WO 90 

') Tatsächliche Bevölkerungszahl , mult ip l iz iert mi t d e m Trend der E rwerbsquo ten — 2 ) Inländische Erwerbspersonen 
minus inländisches Erwerbspotent ia l 

rechtfertigt sowohl für heuer als auch 
für 1991 eine deutliche Revision der 
Prognose nach oben. 

B a u w i i t s c h a f t h a t 

S c h w ä c h e p h a s e ü b e r w u n d e n 

Ähnlich den Ausrüstungsinvesti­
tionen belebte sich im Herbst auch 
die Bautätigkeit Im Winterquartal 
übertraf sie das hohe Niveau des Vor­
jahres bereits real um 3 / 2 % . Einen Zu­
wachs in gleicher Größenordnung 
verzeichnete zuletzt auch die Be­
schäftigung. 

Die vorauseilenden Indikatoren 
deuten darauf hin, daß die Talsohle 
der Baukonjunktur durchschritten ist 
Im WIFO-Konjunkturtest vom April 
zeigten sich die Unternehmer optimi­
stischer als jemals in den letzten zehn 
Jahren Der Auftragspolster hat sich 
auf + 7% gegenüber dem Vorjahr er­
höht, die kurzfristigen Aufträge — je­
ne, die binnen eines Jahres aufzuar­
beiten sind — sind sogar um 13% ge­
stiegen 

Am stärksten wächst die Nachfra­
ge nach Adaptierungsarbeiten und — 
infolge der lebhaften Industriekon­
junktur — im privaten Wirtschaftsbau; 
von der öffentlichen Hand sind in na­
her Zukunft nur schwache Impulse zu 
erwarten Im Tiefbau verzögert sich 
die Festlegung von Ausbaustrategien 
für den Ostverkehr sowie der Infra­
struktur für die EXPO 1995 Der öf­
fentliche Hochbau stagniert: Zwar ge­
ben die Länder für Schulbauten und 
die Gemeinden für die Errichtung von 
Heimen, Sport- und Freizeiteinrich­
tungen mehr aus, doch kürzt der 
Bund Aufträge aufgrund der Budget­
konsolidierung, Für 1991 werden hö­
here Zuwachsraten im Tiefbau, aber 
auch im Wohnungsneubau erwartet 

Wegen der überraschend kräfti­
gen Nachfrage der privaten Auftrag­
geber — vor allem der gewerblichen 
Wirtschaft — wird die Prognose für 
die Bauwirtschaft sowohl für 1990 als 
auch für 1991 auf jeweils + 31/£% ange­
hoben 

I m p o i t n e i g u n g b l e i b t s t a b i l 

Die Prognose für das Wachstum 
des Warenimports bleibt für 1990 un­
verändert (real +9 /2%), für 1991 wird 
sie geringfügig nach oben korrigiert. 
Da die Gesamtnachfrage nun für bei­

de Jahre deutlich expansiver einge­
schätzt wird, impliziert dies eine ge­
ringere Importneigung 

Ebenso wie der Export blieb auch 
der Warenimport im ersten Jahres­
drittel unter der im Durchschnitt 1990 
erwarteten Zuwachsrate; dazu hat 
das hohe Ausgangsniveau im Vorjahr 
beigetragen 

W a c h s e n d e i 

L e i s tu n g s b i l a n z ü b e r s c h u ß 

Ergab die Prognose vom März 
noch ein Defizit in der Leistungsbilanz 
in der Größenordnung von 2 Mrd S 
pro Jahr, so errechnet sich aufgrund 
der jüngsten Revision ein positiver 
Saldo von 5 Mrd S für 1990 und ein 
etwa doppelt so hoher für 1991 Dies 
ist zum Teil auf die Verbesserung des 
realen Außenbeitrags heuer, vor allem 
aber auf die günstigere Beurteilung 
der Terms-of-Trade-Entwicklung in 
beiden Jahren zurückzuführen Vor 
drei Monaten wurde noch eine leichte 
Verschlechterung der realen Aus­
tauschverhältnisse im Warenhandel 
angenommen; nunmehr ist sowohl im 
Export als auch im Import mit einer 
schwächeren Preisdynamik zu rech­
nen, die jeweils mit derselben Zu­
wachsrate prognostiziert wird 

Dennoch dürfte das Handelsbi­
lanzdefizit weiter wachsen und im 
nächsten Jahr die Marke von 
100 Mrd. S überschreiten 

Die Passivierung im Warenaus­
tausch wird dagegen durch steigende 

Nettouberschusse im internationalen 
Reiseverkehr mehr als wettgemacht 
Die Exporterlöse steigen — von 
einem markant höheren Ausgangsni­
veau — mit +14/2% pro Jahr deutlich 
rascher als die Ausgaben der Öster­
reicher im Ausland (+10/4%) Bis 1991 
erhöht sich der Nettoertrag auf 
76'/2 Mrd S, das entspricht knapp 4% 
des BIP 

M ä ß i g e r 

Pt o d u k t i v i t ä t s f o i t s c h r i t t 

Ebenso wie die Produktion nahm 
Anfang des Jahres auch die Nachfra­
ge nach Arbeitskräften rascher zu als 
erwartet Zum Teil war das durch den 
heuer sehr früh einsetzenden Saison­
aufbau bedingt, weshalb auch der 
Schwung — gemessen an den sai­
sonbereinigten Monatsdaten der Be­
schäftigung und des Stellenangebo­
tes — im Frühjahr nachgelassen hat 
Der Beschäftigungszuwachs gegen­
über dem Vorjahr blieb aber seit Fe­
bruar über der Marke von 60 000 
( + 2%%). Waren Anfang 1990 die Hälf­
te der neuen Arbeitskräfte Ausländer, 
so stieg ihr Anteil bis Mai auf zwei 
Drittel 

Entsprechend den günstigeren 
Wachstumsaussichten muß auch die 
Prognose der Beschäftigung revidiert 
werden, auf +60.000 1990 bzw 
+ 50 000 1991 Daraus errechnet sich 
ein Produktivitätsfortschritt in der Ge­
sa mtwirtschaft (bezogen auf alle Er­
werbstätigen — Unselbständige und 

402 IWIFO M o n a t s b e i i ch t e 7/90 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Selbständige) von 2%% pro Jahr Für 
die Phase eines Konjunkturauf­
schwungs ist dieser Wert sehr mäßig, 
vor allem da die Industrie mit Produk­
tivitätsgewinnen von 5%% pro Jahr be­
reits die Ausnahme bildet Das reiche 
Angebot an billigen Arbeitskräften 
könnte in manchen Dienstleistungs­
sparten durch niedriges Lohnniveau 
den Rationalisierungsdruck mindern 

S t e i g e n d e A r b e i t s l o s i g k e i t 

So sehr die Nachfrage nach Ar­
beitskräften auch wächst, das Ange­
bot eilt stets voraus 1990 wird es sich 
um durchschnittlich 72 000 ( + 2)6%) 

Der Arbei tsmarkt ist zwar sehr 

aufnahmefähig, das Angebot an neuen 

Arbei tskräf ten ei l t jedoch stets einen 

Schr i t t voraus. Vor al lem unter den 

Ausländern wächst die Konkurrenz um 

den Arbeitsplatz. Inländer sind 

dagegen von der steigenden 

Arbei ts losigkei t kaum betrof fen. 

erhöhen; eine stärkere Zunahme wur­
de in der Nachkriegszeit nur einmal — 
1973 — festgestellt. Der Zugang von 
voraussichtlich 43 000 Ausländern in 
einem Jahr wurde nicht einmal in den 
frühen siebziger Jahren erreicht Da­
durch wird auch die Konkurrenz unter 
den Ausländern um die ihnen zugäng­
lichen Arbeitsplätze härter denn vom 

Anstieg der Arbeitslosigkeit um 6 000 
(1990) bzw 2 000 (1991) sind vor al­
lem sie jedoch kaum Inländer betrof­
fen. 

Seit Jahresbeginn werden Asyl­
werber als arbeitslos (ohne Lei­
stungsanspruch) geführt wenn sie 
die Voraussetzungen laut Arbeitslo­
senversicherungsgesetz erfüllen 
(d h. sofort verfügbar, arbeitswillig 
und arbeitsfähig sind) Dieser statisti­
sche Effekt erhöht die registrierte Ar­
beitslosigkeit heuer zusätzlich um 
6 000 und 1991 um 3.000 Personen 
Die Arbeitslosenquote steigt daher 
bis auf 51Ä%; ohne Asylwerber bliebe 
sie heuer mit 5,0% unverändert (1991 
5,2%) 

K a u m r a s c h e r e r P r e i s a u f t r i e b 

Die allmähliche Beschleunigung 
des Preisauftriebs kam auf der Ver­
braucherstufe kurz nach der Jahres­
wende zum Stillstand Von Februar 
bis April verharrte die Inflationsrate 
auf 3,1% Auch in den großen konti­
nentaleuropäischen Ländern und in 
den USA scheint der Höhepunkt der 
Inflation nun erreicht oder sogar 
überschritten zu sein Die Erzeuger­
preise in der BRD haben sich in den 
letzten Monaten stabilisiert Der 
HWWA-Index der Weltmarktnotierun­
gen für Rohstoffe ist im April (auf Dol­
larbasis) erstmals wieder unter das 

Vorjahresniveau gesunken Eine neue 
Hausse zeichnet sich bis in das kom­
mende Jahr nicht ab 

Verarbeitern in Österreich und der 
Bundesrepublik Deutschland — dem 
wichtigsten Lieferanten von Importgü­
tern — kommt überdies die preis­
dämpfende Entwicklung des Wech­
selkurses zugute Der ruhige Verlauf 
der heimischen Nahrungsmittelpreise 
sowie die wenigen Tariferhöhungen 
zu Jahresbeginn hemmen zusätzlich 
den Preisauftrieb Die Inflationspro­
gnose von 3,2% für 1990 bleibt auf­
recht 

Die entschlossenen Bemühungen 
der meisten OECD-Länder um Ein­
dämmung der Inflation schaffen vor 
allem in den Hartwährungsländern 
günstige Voraussetzungen für ein ru­
higes Preisklima In Österreich wer­
den sich freilich die seit Herbst höhe­
ren Lohnzuwächse in einer Verteue­
rung von Dienstleistungen nieder­
schlagen Dem stehen allerdings wei­
terhin stabile Preise von Nahrungs­
mitteln und Energieträgern gegen­
über Auch die allmähliche Anglei-
chung der Preise für Industriewaren 
an jene der BRD könnte den Preisauf­
trieb dämpfen Andererseits darf mit 
ähnlich geringen Tarifanhebungen wie 
heuer im nächsten Jahr nicht gerech­
net werden Im Jahresdurchschnitt 
1991 sollte die Inflationsrate nicht 
mehr als 3/2% betragen 
Abgeschlossen am 29 Juni 1990 

M o n a t s b e r i c h t e 7/90 IWIFOl 403 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Brutto-Inlandsprodukt und Einkommen 

1987 1988 1989 1988 1989 1990 
III Qu IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu l Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Entstehung des Brullo-Iniandsproduktes 
Real (zu Preisen von 1983] 
Land- und Forstwirtschaft + 09 + 40 - 1 4 + 43 + 74 + 1 9 + 09 - 47 - 1 5 + 70 
Bergbau + 47 - 20 - 20 - 102 - 46 + 85 - 1 4 - 46 96 + 47 
Sachgüterproduktion + 00 + 59 + 56 + 65 + 43 + 6.4 + 68 + 39 53 + 10,4 

Industrie — 05 + 61 + 58 + 71 + 41 + 65 + 73 + 3 5 + 58 + 118 
Gewerbe . . + 1 7 + 52 + 50 + 47 + 52 + 6.0 + 55 + 50 + 38 + 6.0 

Energie- und Wasserversorgung + 87 + 1 3 + 2 1 _ 36 + 58 + 24 - 09 + 45 + 24 - 03 
Bauwesen + 1 7 + 47 + 26 + 1 5 + 51 + 105 + 05 + 1 0 + 28 + 36 
Handel1) + 2 1 + 58 + 53 + 46 + 52 + 83 + 54 + 39 + 39 + 39 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung + 45 + 4,0 + 41 + 4 1 + 49 + 43 + 48 + 3B + 34 + 30 
Vermögensverwaltung-] + 30 + 43 + 34 + 45 + 46 + 29 + 3 1 + 34 + 42 + 37 
Sonstige private Dienste3) + 3.3 + 38 + 30 + 36 + 40 + 35 + 35 + 26 + 26 + 22 
Offentitcher Dienst + 1,1 + 0,7 + 1.0 + 0,6 + 0.8 + 0.7 + 0.8 + 1,5 + 1,0 + 1,0 
Wertschöpfung der Wirtschaftsbereiche + 1 9 + 4,3 + 38 + 39 + 4,3 + 49 + 40 + 28 + 35 + 51 
Minus imputierte Bankdienstleistungen + 39 + 2 1 + 35 + 23 + 30 + 25 + 30 + 35 + 50 + 40 
Importabgaben + 6.5 + 6.7 + 4,5 + 8 1 + 33 + 25 + 75 + 49 + 3 1 + 3,5 
Mehrwertsteuer + 3,7 + 1,2 + 4,0 + 1,0 — 0,7 + 2,6 + 5,3 + 4,7 + 3,0 + 3,3 
Brutto-Inlandsprodukt + 19 + 42 + 38 + 3.7 + 39 + 49 + 41 + 30 + 33 + 51 

Verwendung des Brullo-Inlandsproduktes 
Real (zu Preisen von 1983] 
Privater Konsum + 30 + 30 + 33 + 26 + 02 + 27 + 27 + 36 + 4 1 + 55 
Öffentlicher Konsum + 04 + 07 + 1 0 + 06 + 08 + 07 + 08 + 1 5 + 1 0 + 1 0 
B ru tto-An la g ei n vest ition e n + 29 + 58 + 46 + 72 + 47 + 134 + 37 + 09 + 41 4- 69 

Ausrüstungen (netto)5] + 09 + 56 + 72 + 152 + 25 + 155 + 80 + 06 + 59 + 91 
Bauten (netto)5) + 4,9 + 5,9 + 2,6 + 2,7 + 6,3 + 10,5 + 0,5 + 1.0 + 2,8 + 3,6 

inländische Endnachfrage + 25 + 32 + 32 + 35 + 1 4 + 4.3 + 26 + 25 + 36 + 49 
Lagerbewegung: Beitrag zum Wachstum des BIP5] + 04 + 1,5 + 02 + 0,3 + 20 - 1 1 + 1 6 + 0 1 + 00 + 2.0 

Mrd S + 14,2 + 33,9 + 36,3 _ 4,5 + 11,4 + 13,0 + 15,8 — 4,1 + 11,5 + 19.6 
Verfügbares Güfer- und Leistungsvolumen + 2.5 + 47 + 3.3 + 38 + 3,3 + 30 + 4 1 + 26 + 35 + 68 
Exporte i w S s) + 24 + 88 + 11 1 + 84 + 87 + 12 7 + 140 + 74 + 109 + 72 
Minus Importe iwS'l .... + 47 + 10.0 + 97 + 88 + 67 + 85 + 130 + 67 + 10,5 + 110 
Außenbeitrag zum Wachstum des BIP5] 09 - 06 + 04 - 01 + 05 + 1 9 - 01 + 03 - 03 - 1 6 
Verteilung der Einkommen 
Volkseinkommen + 42 + 65 + 63 + 63 + 67 + 67 + 67 + 47 + 7,3 + 86 

Bruttoentgelt für unselbständige Arbeit + 4 1 + 37 + 68 + 35 + 56 + 61 + 77 + 6B + 64 + 74 
Sonstige Einkommen + 45 + 14 3 + 53 + 121 + 97 + 83 + 36 + 08 + 97 + 11 7 

Nello-Masseneinkommen 
Nominell + 59 + 23 + 90 + 1,5 + 4.3 + 90 + 9,4 + 103 + 75 + 51 

Leistungseinkommen + 4 1 + 34 + 68 + 3 1 + 52 + 6 1 + 77 + 68 + 64 + 74 
Private Lohnsumme + 4 1 + 38 + 7,3 + 34 + 54 + 68 + 79 + 76 + 68 + 31 
Öffentliche Lohnsumme + 42 + 1 6 + 48 + 23 + 43 + 4 1 + 68 + 39 + 45 + 5.3 

Transfereinkommen + 70 + 24 + 4,5 + 30 + 2,4 + 45 + 56 + 4 1 + 38 + 56 
Abzüge + 1 8 + 58 - 5 1 + 89 + 44 - 72 - 35 - 82 - 1 7 + 14 8 

Real (zu Preisen von 1983] . + 50 + 06 + 6.3 - 03 + 22 + 68 + 66 + 78 + 41 + 17 
Volkseinkommen je Erwerbstätigen + 43 + 63 + 49 
Leistungseinkommen je unselbständig 

Beschäftigten brutto 
Nominell . . + 40 + 28 + 48 + 27 + 42 + 4.2 + 59 + 49 + 44 + 52 
Real (zu Preisen von 1983) + 30 + 1 1 + 22 + 09 + 2 1 + 2 1 + 3 1 + 24 + 1 1 + 18 

') Einschließlich Beherbergungs- und Gaststättenwesen --) Banken und Versicherungen Realitatenwesen sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste - s) Sonstige Dienste, private Dien-
ste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste — Ohne Mehrwertsteuer — s] In Prozentpunkten — 6) Ohne Transitverkehr (einschließlich Transilsaldo) _ 7 Ohne Transit-verkehr 

Land- und Forstwirtschaft 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu I Qu Februar Marz April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Fleisch 
Marktleistung + 06 + 1 4 -09 -1 6 -31 - 22 -28 -34 

Rindfleisch -0 2 -4.5 -4 8 -7 1 -71 - 52 -7 6 -45 
Schweinefleisch + 03 + 57 + 13 + 1 0 -1 1 - 1 0 -15 -27 

Infandsabsatz + 1 1 + 20 + 02 +00 -0.5 - 09 -3,3 + 45 
Rindfleisch + 02 -1,3 -0 5 -02 + 09 + 00 -1 5 + 64 
Schweinefleisch + 03 +50 + 08 +05 -06 - 03 -4,6 + 7 7 

Milch 
Milchlieferleistung. -5 0 -1 6 -01 -1 7 -1 7 - 21 -1 9 -1 5 -2 4 -1 7 
Inlandsabsatz Trinkmilch + 12 + 36 + 2 5 + 1 9 + 3 0 
Holzeinschlag -3 1 + 8 6 + 82 -3,3 + 86 + 38 5 
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; Industrie 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Februar März Apri l Mai 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Vor le is tungen . . + 1 9 + 8 4 + 6,6 + 5 6 + 4,5 + 8,3 + 9 4 + 107 + 6 6 

Für die Nahrungs- und GenuSmi t te lbranchen - 2 4 + 6 6 + 3 8 + 5 8 - 3 1 + 1 9 0 + 11 1 + 28 4 + 4 4 

Für die Text i l - und Lederbranchen - 4 2 + 1 1 + 2 9 + 4,1 + 7 2 + 1 0 4 + 11 7 + 12,9 + 8,9 

Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckereien + 2 8 + 1 0 8 + 5 0 + 4 3 + 1,3 + 5 5 + 7 7 + 4 4 + 0 6 

Für die Chemie + 8 5 + 1 2 3 + 7 6 + 7 0 + 5 6 + 1 2 - 1 9 + 4,5 + 6,9 

Für die S te in - und Glaswerenprodukt ion + 6 3 + 7 9 + 1 5 + 7 9 - 9 0 + 6 2 + 0 4 + 1 9 6 - 1 8 

Für die Q r u n d m stall Verarbeitung + 2 7 + 0,9 + 0,5 + 1 2 - 6.1 - 6 4 + 1 9 - 5 1 - 0 1 

Für die Technische Verarbei tung 0 8 + 10.5 + 9 7 + 9 3 + 6 8 + 1 2 1 + 1 3 5 + 163 + 1 0 8 

Für die Bauwir tschaf t . + 4 2 + 11 1 + 7 2 + 1 5 + 6.4 + 4 6 + 3.7 + 4.7 - 1,5 

Für sonst ige Wir tschaf tsbere iche + 5 1 + 6 6 + 5 9 + 5 4 + 7 8 + 1 4 6 + 1 7 0 + 1 6 0 + 1 3 0 

Ausrüstungs invest i t ionen - 8 1 + 6 2 + 6 7 + 0 8 + 11,5 + 1 9 1 + 24.1 + 24 0 + 1 6 1 

Fahrzeuge -18 5 + 1 6 4 - 1 0 4 - 8 3 + 14 1 + 40,8 + 61 1 + 41 4 + 5 9 2 

Masch inen u n d Elekt rogeräte - 8 6 + 3 0 + 8 2 + 3.5 + 9 8 + 18.6 + 2 3 4 + 1 9 1 + 16,3 

Sonst ige + 1 0 + 12,3 + 11 3 + 0 8 + 1 5 3 + 1 2 2 + 13 0 + 31 7 - 2 7 

K o n s u m g ü t e r - 1 0 + 0,4 + 6,4 + 6.7 + 11 1 + 8,6 + 9 8 + 8.2 + 3,5 

Verbrauchsgü te r + 1 3 + 1 6 + 5,3 + 4 0 + 8 6 + 7 6 + 9 3 + 5 8 + 0 4 

Kurz leb ige Gebrauchsgüte r - 3 1 - 2,8 + 2 0 + 2 9 + 7 7 + 4 6 + 5.4 + 7 9 + 1,9 

Langlebige Gebrauchsgüter - 2 5 + 2 7 + 1 6 6 + 2 1 1 + 22 1 + 1 7 0 + 18 0 + 135 + 12,3 

Industr ie insgesamt (ohne Energ ieversorgung) _ 0 8 + 6 0 + 6 6 + 4 9 + 7 4 + 1 0 2 + 1 2 0 + 125 + 7 5 

Nicht arbei ts tägig berein igt - 0 4 + 6.4 + 5 7 + 3 5 + 5 7 + 11 7 + 12 0 + 1 2 6 + 7,4 

Kon junk tu r re ihe - 0 7 + 6 2 + 6,3 + 4 5 + 6 9 + 1 0 7 + 12 0 + 125 + 7 5 

Produkt iv i tät pro K o p f . + 2 1 + 8,3 + 5 8 + 3 8 + 5 7 + 8 3 + 1 0 1 + 1 0 4 

Produkt iv i tä t pro S t u n d e . + 4 8 + 8,3 + 6,0 + 3 7 + 5 5 + 8 6 + 9 4 + 1 0 1 

Auf t ragseingänge (ohne Maschinenindustr ie) + 2 4 + 1 0 2 + 9,3 + 5 6 + 5 5 + 10,5 + 1 0 7 + 1 5 - 0 5 

Auf t ragsbestände (ohne Maschinenindustr ie) _ 1 8 + 8,8 + 1 6 0 + 1 5 6 + 13.2 + 12,9 + 7 8 + 14 6 + 13,3 

B au^i^ ts 'c to^t-;rüj i; 4 r,' r vf~y S 3 S E 
1987 1 88 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Februar März Apri l Mai 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktionswert (nominell) + 5 1 + 6 7 + 3 6 - 0 1 + 3 4 + 5 5 + 5 3 + 5 , 2 + 5 8 

Hochbau + 7 2 + 123 + 2 0 - 1 2 + 0 0 + 3 9 + 4 6 + 4 1 + 8 6 

Tiefbau + 4 0 + 0 1 + 5,3 + 0 0 + 7 , 8 + 4.4 + 3 7 + 2 3 + 2 1 

Beschäftigte + 1 9 — 1 4 + 1 8 - 0 4. + 0 2 + 3.1 + 3 0 • + 4 , 6 + 2 3 

Hochbau + 1 2 - 0 8 + 0 6 - 1 3 - 1 , 3 + 1 4 + 3,3 + 1 9 + 0 9 

Tiefbau + 2,0 - 3 1 + 3 . 6 + 0 , 9 + 2 0 + 4.2 + 3 9 + 5 4 + 2 6 

Au f t ragsbes tände . + 0 , 8 5,3 + 1 2 + 6 , 5 + 7 9 + 7 1 

Innerhalb von 12 Monaten aufzuarbei ten + 3 9 - 2 1 + 0 9 + 5 0 + 9 5 + 12 9 

Preisindex Hochbau + 2 , 3 + 3 2 + 3 6 + 3 8 + 2 8 + 2 8 

Wohnbau . . + 3 6 + 3 3 + 3 5 + 3 7 + 2 8 + 2 8 

Preis index Tiefbau + 1 9 + 2 6 + 1 9 + 2 8 + 2 8 

Straßenbau + 0 2 - 0 5 + 0 8 + 1 0 + 2 0 + 3 0 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Februar März Apr i l Mai 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Förderung + 7 5 - 1 5 - 0 4 + 0 7 + 1 7 - 3,9 - 0 9 + 2 0 

Kohle - 6 2 - 3 2 7 - 3 0 - 5 9 - 0 8 + 1 3 6 + 3 2 1 - 1 5 1 

Erdö l - 4 8 + 10.6 - 1 5 - 1 1 7 + 3 6 + 1 8 + 2 2 + 0,3 

Erdgas + 5 0 + 7 4 + 4 7 + 7 5 + 1 3 6 - 0 1 - 4 1 + 4 5 

S t romerzeugung + 13 1 - 3 0 + 2 3 + 5 6 + 5 5 + 7,0 + 3,5 + 9 6 - 0,4 

Wasserkraf t + 1 5 9 - 0 5 - 1 1 + 3 3 - 2 8 - 1 0 2 - 6 3 + 4 5 - 2 1 9 

Wärmekraf t + 6 3 - 9 5 + 1 2 4 + 1 9 3 + 1 8 9 + 35 9 + 16.0 + 2 0 2 + 83 4 

Verbrauch + 3 8 - 2 8 + 2 1 + 2 7 + 1 9 

Kohle + 5 4 - 1 1 9 + 3 9 + 0 3 + 1 5 4 

Erdö l , Minera lö lprodukte + 2 1 - 1 2 + 0.0 + 2 1 - 2 5 

Tre ibsto f fe + 0 9 + 6 1 + 3 6 + 3 0 + 4 0 

Normalbenz in + 18 7 + 0.8 + 1 0 8 + 10.1 + 9 5 

Superbenz in - 3 1 + 1 5 - 2 1 - 3 5 - 2 4 

Dieselkraf tstof f - 0 6 + 13 4 + 6 6 + 7 1 + 7 7 

Heizöle . . . + 0 7 - 1 2 0 - 6 3 + 3 0 - 1 3 7 

Gasöl für Heizzwecke + 7 6 - 3 1 + 1,3 + 1 0 1 - 1 6 7 

Sonst ige Heizöle - 2 1 - 1 6 0 - 1 0 1 - 2 0 - 1 2 2 

Erdgas + 5 0 - 5 7 + 7 8 + 9 4 + 6 1 

Elekt r ischer S t r o m + 3 6 + 3 1 + 3 0 + 3 9 + 2 8 + 5 0 + 2 1 + 4 5 + 7 1 
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Groß- und Einzelhandel 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu 1 Qu Februar Marz April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
GroShandelsumsätze (netto/ 
Real . . . . . + 1 7 + 00 + 72 + 37 + 42 + 1 6 - 20 -06 

Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genußmitte! - 07 + 5,4 + 1.4 - 4,8 + 1 7 - 41 - 6,4 -5 2 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 1 0 + 32 + 68 + 28 + 61 + 79 + 11 8 + 1 3 
Fertigwaren + 4,0 + 13 4 + 100 + 9,8 + 46 + 87 + 60 + 9,5 

Nominell - 02 + 94 + 86 + 52 + 63 + 42 + 04 + 1 6 
Einzelhandelsumsätze (brutto) 
Real + 21 + 38 + 32 + 4,3 + 30 + 54 + 52 + 2 1 

Kurzlebige Güter . + 20 + 1 9 + 1 8 + 28 + 1 5 + 38 + 38 + 1,3 
Nahrungs- und GenulJmittel + 39 + 48 + 1,9 + 20 + 26 + 6.5 + 52 + 5 0 
Bekleidung und Schuhe + 08 22 + 1.5 + 58 + 02 + 3 1 + 69 -2 2 
Sonstige ... + 0.8 + 1 0 + 2D + 24 + 1.3 + 1 6 + 1 5 -08 

Langlebige Güter + 23 + 86 + 64 + 30 + 66 + 93 + 83 + 3 9 
Fahrzeuge - 1 8 + 83 + 47 + 4 1 + 52 + 76 + 60 + 2 8 
Einrichtungsgegenstande und Hausrat + 38 + 8 1 + 77 + 11,4 + 6 1 + 95 + 78 + 42 
Sonstige + 12 2 + I 1 + 7,5 + 95 + 1 3 + 53 + 174 + 8 3 

Nominell + 3 1 + 5 1 + 48 + 58 + 50 + 77 + 75 + 4 4 

Verkehr v.'j'-j':'" 

1987 1988 1989 1989 19S0 1990 
III Qu IV Ou I Qu Februar März April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Güterverkehr 
Bahn - 1 4 + 08 + 57 + 06 + 54 + 42 + 52 + 21 + 134 

Inlands verkehr - 1 1 - 7,8 + 67 - 54 + 13 8 + 67 + 97 + 74 + 15 
Ein- und Ausfuhr + 1 7 + 90 + 58 - 25 + 5,3 + 1 7 - 31 - 08 + 17 4 
Transitverkehr - 41 - 74 + 38 + 169 - 4,3 + 65 + 193 + 1 9 + 20 1 
Wagenstellungen .. - 2 1 - 64 + 65 - 3 1 + 10 0 + 32 + 09 + 25 + 49 

Österreichische Schiffe + 39 + 10 6 + 04 + 11 1 - 84 -11 9 -104 + 82 - 5 6 
Inlandsverkehr + 17 1 - 55 - 42 + 72 -34 4 + 38 + 175 + 21 5 -21 2 
Ein- und Ausfuhr + 1,4 + 147 + 1 1 + 11 5 - 3 1 -146 -155 + 71 - 30 

Pipeline; Durchsatz + 61 -104 +21 4 + 23 9 + 33,5 + 47 4 + 68 1 + 27 6 + 25 1 + 24 7 
Luftfracht (ohne Transit) + 58 + 7,8 + 12 6 + 11 7 + 12,5 + 60 + 64 + 41 - 05 
Neuzulassungen Lkw + 78 + 164 - 97 + 39 -21 7 + 184 + 27 3 + 10,3 + 263 

Fuhrgewerbe + 154 + 21 1 - 2 1 + 17 2 -21 7 + 27 + 138 - 07 + 39 8 
Personenverkehr 
Bahn + 20 + 1.5 + 48 + 58 + 74 + 70 + 52 + 33 
Luftverkehr: Passaglere + 15.3 + 129 + 137 + 11 7 + 16.8 + B8 + 11,3 + 41 + 198 
Neuzulassungen Pkw - 72 + 4 1 + 91 - 02 + 11 2 + 85 + 46 + 59 + 12 1 

Bis 1 500 cm2 - 48 -31 6 + 7 1 - 37 + 2,5 - 33 - 1 1 - 96 - 02 
1 501 bis 2 000 cm3. -112 + 38,3 + 10 1 + 21 + 18 4 + 144 + 80 + 14 8 + 20 1 
2 00! cm3 und darüber + 07 + 29 2 + 92 - 1 0 + 1 7 + 102 + 19 + 80 + 8.8 

Ärbeitsmarkt 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu. I Qu Februar März April Mai 

In 1 000 
Unselbständig Beschädigte 2 785 2 810 2 862 2 928 2.878 2 857 2 852 2 886 2 887 2 909 

Männer 1 640 1 655 1 682 1 727 1 692 1 661 1 655 1 688 1 699 1 712 
Frauen 1 145 1 155 1 180 1 201 1 186 1 196 1 197 1 198 1 188 1 197 

Arbeitslose 164 159 149 116 163 192 200 164 156 142 
Offene Stellen 27 31 46 49 48 52 51 58 61 67 

Veränderung gegen das Vor|ahr in % 
Unselbständig Beschäftigte + 02 + 09 + 1 8 + 1,9 + 19 + 2 1 + 22 + 22 + 2.3 + 22 

Männer -00 + 09 + 1 6 + 1 5 + 1 6 + 1 9 + 20 + 21 + 20 + 20 
Frauen + 05 + 09 + 22 + 24 + 24 + 2,4 + 2,5 + 2,4 + 27 + 2,5 
Ausländer + 1 0 + 24 + 109 + 12 1 + 156 + 19 2 + 192 + 190 + 21 9 + 25 5 
Industrie -2 7 - 20 + 07 + 1 1 + 15 + 1,8 + 17 + 19 
Bauwirtschaft -00 + 1 8 + 1 8 + 08 + 1.3 + 29 + 29 + 46 + 22 + 2,8 

Geleistete Arbeit erstunden in der Industrie pro Kopf -1 5 + 08 - 0,8 - 1 2 - 1 3 + 1,3 + 08 + 0,6 
Arbeitslose + 8 2 - 35 - 60 - 39 - 1 2 + 1 6 + 04 + 29 + 54 + 102 
Offene Stellen + 87 + 16.2 + 46 2 + 501 + 501 + 43 1 + 42 2 + 42,8 + 39,3 + 31 2 

In % 
Arbeitslosenquote 56 5.3 50 3,8 53 6,3 66 5,4 5 1 47 

Männer 55 52 46 3 1 48 66 7 1 52 44 39 
Frauen . 57 56 5.5 48 61 58 58 5,6 6 1 57 
Unier 25jährige in % der Arbeitslosen insgesamt. 28 8 25,7 24.2 24,4 25,4 21,7 21,2 21,9 23,5 23 1 

Stellenandrang' Arbeitslose je 100offene Steilen absolut 613 509 327 237 338 366 396 282 255 211 
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Außenhandel 

1937 1988 1989 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu I Qu Februar März April Mai 

Veränderung geger das Vorjahr in f 
Export, nominell 
Insgesamt . . . - 00 + 119 + 12 0 + 98 + 82 + 112 + 86 + 103 + 73 

Nahrungs- und Genußmittel -11 1 + 122 + 177 + 44 - 25 -15,3 - 16 8 - 72 -11 7 
Rohstoffe und Energie + 85 + 45 + 140 + 11,5 + 11 7 + 157 + 19,5 + 107 - 44 
Halbfertige Waren + 1.3 + 1! 0 + 104 + 84 - 04 - 1 2 + 1 3 - 62 - 5,3 
Fertigwaren - 06 + 12 9 + 12 0 + 104 + 108 + 16 1 + 11 1 + 164 + 13 6 

Investitionsgüter + 1 1 + 13 1 + 100 + 97 + 72 + 22 1 + 15 2 + 198 + 20 0 
Konsumgüter - 1 4 + 12.8 + 13 1 + 107 + 12 9 + 133 + 92 + 146 + 104 

Holz 4- 08 + 10,3 + 23 9 + 20 3 + 22 0 + 28 9 + 28 6 + 21 6 + 19 0 
Papier . . + 54 + 17 8 + 12 5 + 119 + 96 + 87 + 38 + 6,9 -17 3 
Eisen und Stahl - 30 + 12 7 + 133 + 189 - 53 - 2,6 + 9,3 - 99 - 19 
Metalle .. + 96 + 29 0 + 160 + 96 + 60 - 04 — 67 - 5 1 -155 
Metallwaren - 22 + 9.3 + 160 + 156 + 137 + 162 + 93 + 170 + 27 6 
Maschinen1! ... + 1 2 + 130 + 13 7 + 102 + 129 + 22 6 + 159 + 22 4 + 168 

Machrichtengeräte 4- 0,8 + 12 1 + 158 + 92 + 25 8 + 32 4 + 31 4 + 26 8 + 21 9 
EG 12 4- 54 + 127 + 121 + 9,5 + 9,3 + 110 + 8,3 + 104 + 65 

BRD 4- 64 + 12 5 + 104 + 82 + 70 + 142 + 104 + 16 0 + 95 
Italien + 117 + 12 4 + 13 4 + 99 + 12 2 + 7,3 + 64 + 52 + 3,3 
Großbritannien + 23 + 15 7 + 67 + 1 1 + 07 - 58 - 74 - 95 - 59 

EFTA 6 .. - 54 + 81 + 106 + 120 + 8,5 + 12 3 + 11 4 + 117 + 9.9 
Schweiz . . . - 54 + 88 + 124 + 140 + 132 + 129 + 108 + 13 1 + 105 

Industriestaaten in Übersee - 7.3 + 13 4 + 18 9 + 21 4 + 156 + 67 + 89 + 5,6 + 142 
USA -117 + 108 + 10 6 + 168 + 85 + 87 + 7,3 + 191 + 80 

Oststaaten - 64 + 13,3 + 10.8 + 126 - 7,5 + 39 + 20 + 36 + 09 
OPEC -24 3 + 144 - 02 - 73 + 57 + 26 0 + 42 + 187 + 112 
Sonstige Entwicklungsländer -106 + 20 + 176 + 00 + 23 2 + 66 + 1 1 + 3,5 + 98 
Schwellenländer!| - 44 + 15 3 + 27 8 + 20 4 + 27 8 + 25 8 + 26 2 + 23 1 + 40 
Import, nominell 
Insgesamt + 1 0 + 96 + 14 0 + 82 + 112 + 98 + 1 5 + 137 + 1 8 

Nahrungs- und GenuGmittel - 48 + 3 1 + 10 9 + 106 + 78 + 40 + 1 7 + 10 1 + 09 
Rohstoffe und Energie -11 5 - 31 + 14.3 + 106 + 186 + 66 + 90 + 08 + 09 
Halbfertige Waren - 25 + 11 7 + 14 6 + 7,5 + 49 + 09 - 3 0 + 1 3 - 83 
Fertigwaren .... + 50 + 120 + 141 + 78 + 118 + 128 + 1 4 + 190 + 45 

Investitionsgüter + 75 + 12 7 + 13 6 + 67 + 60 + 105 + 37 + 25,5 + 124 
Konsumgüter + 39 + 11 7 + 14,3 + 84 + 150 + 139 + 0,3 + 161 + 0,9 

Pkw . - 94 + 28 8 + 14.5 + 56 + 29 2 + 26 8 + 167 + 269 + 125 
Brennstoffe . -15 7 -14,6 + 14 9 + 137 + 29 4 + 22 5 + 22 8 + 169 + 77 

Erdöl: Wert - 35 -25 1 + 33 8 + 206 + 361 + 41 7 + 439 + 27 2 + 1 0 
Erdöl: Menge + 07 - 97 + 56 + 06 + 25 1 + 21 0 + 20 9 + 23 0 + 86 
Erdölprodukte' Menge + 36 + 0,3 + 1 3 + 75 -176 -112 90 - 89 + 55 

EG 12 + 26 + 98 + 136 + 74 + 95 + 90 — 00 + 132 + 27 
BRD + 1,4 + 10 4 + 11 7 + 64 + 68 + 97 + 0,5 + 13,3 + 3,5 

EFTA 6 + 29 + 30 + 104 + 101 + 60 + 90 — 02 + 21 5 - 67 
Oststaaten -177 + 27 + 85 + 6,3 + 5,5 - 1,5 - 32 + 54 + 17 8 
OPEC - 56 -189 + 31 9 + 23 4 + 95 6 + 74,3 + 1144 - 76 -32 6 
Schwelleniänder2) + 129 + 204 + 14,3 + 31 + 81 + 67 - 46 + 11 7 - 55 
Preise 
Export3) -2 5 + 22 + 26 + 1,3 - 1 4 - 01 -- 1 8 + 07 -2 3 
Import5) ... . -4,8 + 16 + 3,5 + 20 + 16 + 0,3 + 1 1 - 0 1 -1 8 

Erdöl (Sjet] . -4 2 -171 + 26 8 + 199 + 48 7 + 17 1 + 190 + 34 -69 
Terms of Trade3) + 24 + 06 - 09 - 07 - 30 - 04 - 29 + 08 -05 
Export real + 26 + 95 + 92 + 84 + 97 + 11,3 + 106 + 95 + 9 8 
Import real + 6 1 + 79 + 102 + 61 + 95 + 95 + 04 + 138 + 37 
Export der BRD nominell + 02 + 76 + 13 0 + 11 2 + 38 + 8 1 + 28 + 10 5 
Export der BRD real + 29 + 67 + 84 + 65 + 17 + 34 
') SITC 71 bis 77. — 2) Brasilien. Griechenland Hongkong Jugoslawien Südkorea Mexiko Portugal Singapur Spanien Taiwan -3) 1988: adaptierte Daten des Österreichischen Stati-
stischen Zentralamtes ab 1989 eigene Berechnung 

Tourismus 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 
Iii Qu IV Qu I Qu Februar März April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Übernachtungen in allen Fremdenunterkünlten + 01 + 1,8 + 70 + 5,0 + 11 4 -13 2 - 81 -24 8 + 50 8 

Inländer . - 08 + 05 + 24 + 34 + 32 - 86 - 70 - 98 + 105 
Aus Wien . - 36 - 32 - 06 - 1 0 + 1,3 -132 - 94 -20,8 + 25 8 
Aus den anderen Bundeslandern + oa + 26 + 40 + 60 + 40 - 63 - 59 - 39 + 39 

Ausländer .... + 0.3 + 22 + 84 + 5,5 + 148 -144 - 84 -28 2 + 71 8 
Aus der BRD - 20 + 20 + 68 + 40 + 10,3 -21 3 -128 -36,3 + 99 0 
Aus Frankreich . - 1,3 - 0,6 + 9,3 + 11 3 + 50 + 2,3 + 88 -102 + 18,3 
Aus Großbritannien - ! 1 - 09 + 12 0 + 13 0 + 259 - 38 + 60 -24 0 + 57 7 
Aus Italien + 11,3 + 23 7 + 33.3 + 31.8 + 32 6 -130 -117 -21 0 + 164 
Aus den Niederlanden + 1 6 - 06 + 42 - 47 + 23 0 - 76 -134 - 1 9 + 57 5 
Aus den USA + 221 - 75 + 67 + 59 + 49 + 07 + 26 + 3 1 + 143 
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Geld und Kredit 

1987 1988 1989 1989 199D 1990 
III Qu IV Qu I Qu Februar März April Mai 

In % 
Zinssätze 
Diskontsatz 35 34 5,3 55 64 65 65 65 65 65 
Taggeldsatz 4,3 46 7,5 75 87 84 75 90 90 8 1 
Prima Rate 86 8,5 95 98 99 103 104 10 4 104 11 0 
Sekundärmarktrendite 68 66 7 1 71 76 85 8,6 87 8.8 88 

Prozentpunkte 
Zinsdifferenz zur BRD 
Taggeldsatz + 06 + 06 + 09 + 06 + 1 0 + 07 - 03 + 1 3 + 1 2 + 04 
Sekundärmarktrendite + 1 0 + 06 + 00 + 02 -00 - 01 - 01 - 03 - 01 - 02 

31 Dezember 1967 = 100 
Aktienkursindex der Wiener Börsekammer') 228 3 217 1 375 6 417 8 470,5 659 7 666 6 723 1 718 6 649.8 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr in % 
Bankbilanzen und monetäre Aggregate 
Bilanzsumme + 35 + 58 + 59 + 68 + 59 + 73 + 67 + 7.3 + 68 + 57 
Auslandsaktiva + 19 + 87 + 3 1 + 7,8 + 3 1 + 50 + 52 + 50 + 31 - 03 
Auslandspassiva . + 29 + 112 + 56 + 84 + 56 + 58 + 5,5 + 58 + 57 + 08 
Zwischenbankaktiva - 6,5 + 01 - 1,3 + 01 - 1,3 + 31 + 1 6 + 31 + 1 7 + 24 
Zwischenbankpassiva - 69 + 1 2 - 05 + 23 - 05 + 50 + 23 + 50 + 28 + 36 
Direktkredite insgesamt + 7,8 + 77 + 90 + 90 + 90 + 95 + 91 + 95 + 96 + 94 

An den öffentlichen Sektor + 11 1 + 1 8 + 30 + 18 + 30 - 03 + 08 - 0.3 + 02 + 02 
An den Unternehmenssektor + 56 + 9.6 + 10 8 + 11,6 + 10,8 + 12 8 + 11,8 + 128 + 12 6 + 12 1 
An unselbständig Erwerbstätige und Private + 107 + 9.8 + 108 + 100 + 108 + 11 7 + 112 + 117 + 12 1 + 12 4 

Titrierte Kredite insgesamt + 23 7 + 2,3 + 32 + 20 + 32 + 20 + 3,6 + 20 + 2.9 + 70 
An Nichtbanken + 48 0 - 40 - 78 

Sichteinlagen + 13,8 + 10 1 + 30 + 41 + 30 + 44 + 87 + 44 + 67 + 88 
Termineinlagen + 8,3 - 1 1 + 140 + 72 + 140 + 1 2 + 37 + 1 2 - 39 - 03 
Spareinlagen insgesamt + 66 + 44 + 64 + 58 + 6,4 + 66 + 66 + 66 + 66 + 66 

Bauspar- und Pramienspareinlagen + 78 + 71 + 77 + 113 + 77 + 1 3 + 1 6 + 13 + 05 + 03 
Fremdwährungseinlagen - 5 1 + 11.5 + 30 4 + 25,2 + 30.4 + 85.5 + 69 2 + 85,5 + 85,3 + 94 1 
Eigene Emissionen . . + 89 + 114 + 82 + 93 + 82 + 37 + 94 + 87 + 88 + 90 
Haftkapitalquotê ) in % + 40 + 4,3 + 47 + 44 + 47 + 47 + 48 + 47 + 47 
Monetäre Aggregate 
Erweiterte Geldbasis - 28 + 1 1 + 13 2 + 23 + 132 + 83 + 25 + 8,3 + 84 + 08 

Inlandskomponente -16,8 - 99 + 220 + 12,6 + 22 0 + 197 + 82 + 197 + 7,5 
Auslandskomponente + 46 + 56 + 101 - 1 8 + 101 + 34 - 0 1 + 34 + 88 

Geldmenge M1'31 + 103 + 8,5 + 34 + 47 + 34 + 24 + 53 + 24 + 33 + 52 
Geldmenge M2 4) + 94 + 42 + 79 + 58 + 79 + 19 + 46 + 1 9 + 01 + 29 
Geldmenge M3 &) + 74 + 4 1 + 67 + 52 + 67 + 56 + 65 + 56 + 51 + 60 
Schilling-Geldkapitalbildung5) + 92 + 58 + 71 + 61 + 7 1 + 62 + 70 + 62 + 58 + 66 
Schilling-Kredite7) + 91 + 64 + 85 + 79 + 8,5 + 87 + 87 + 87 + 8.3 + 86 

Mill S 
Rentenmarkt 
Bruttoemissionen 138 174 147 106 137 522 28 802 50 242 36 641 

Bund 53.590 45 145 43 500 10 000 10 500 10310 
Banken 74 329 94 051 82 537 15.207 32 417 25 331 

Daueremissionen 48 636 58 048 49 699 10 607 21 422 11 686 
Übrige Inländer 3 455 7910 7285 1 095 5 625 0 
Ausländer 1 800 0 4.20O 2 500 1 700 1 000 

Nettoemissionen 68 412 64 290 60.216 16 565 17 584 22 167 
Umlauf 699 179 763 469 823 685 806 101 823 685 845 852 
') Zu Monatsmitte — -j Haftkapital in % des Silanzsummenäquivalents — 3) Bargeld ohne Gold- und Silbermünzen plus Sichteinlagen — J) M1 plus Termineinlagen — s) M2 plus Spareinlagen, ohne Bauspar- und Pramienspareinlagen. — 6) Sicht-. Termin-, Spareinlagen und eigene Inlandsemissionen der Banken ohne jene im Besitz der Banken und ohne Offen­markt-Kostg esc hafte mit Emissionen der Banken — ?) Schillmg-Direktkredite Wertpapierkredite der Banken in Schilling und Offenmarkt-Kostgeschäfte mit Emissionen inländischer Nichtbanken 

Bundeshaushalt 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu I Ou Februar März Apnl Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Steuereinnahmen 
Brulio + 12 + 53 + 32 + 29 + 54 + 89 + 10 1 + 136 + 104 + 91 

Steuern vom Einkommen - 2,5 + 58 - 1 4 - 24 + 56 + 113 + 19.5 + 174 + 27 0 + 241 
Lohnsteuer - 1 2 + 6.5 -154 -158 -12 9 + 10 8 + 164 + 26 2 + 32 6 + 37 9 
Einkommensteuer - 0,5 + 6,3 + 154 + 19,4 + 14 4 + 27 + 47 + 24 + 37 2 + 5.6 
Gewerbesteuern + 07 + 45 + 142 + 15 0 + 28 8 + 24 6 + 25 2 + 69 9 - 55 + 114 

Steuern vom Aufwand und Verbrauch + 42 + 35 + 6,4 + 69 + 6 1 + 76 + 59 + 10 1 + 31 + 1,3 
Mehrwertsteuer . + 36 + 37 + 68 + 86 + 64 + 101 + 101 + 11 9 + 2.9 - 05 

Steuern vom Vermögen und VermOgensverkehr - 2.8 + 23.9 + 96 + 60 - 59 + 44 - 37 + 24 2 + 74 + 117 
Einfuhrabgaben + 10,3 + 11 7 + 7 1 + 68 + 42 + 54 + 109 + 46 + 1 2 -159 

Netto') + 0,5 + 67 + 37 + 36 + 63 + 11 8 + 13 6 + 140 + 85 + 72 
') 1988 bereinigt um die Umstellung in der Wohnbauförderung 
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Preise und Löhne 

1987 19 38 19S9 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu I Qu Februar März April Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Tariflöhne 
Alle Beschäftigten . 4- 35 + 22 4- 39 4- 35 4- 38 4- 4,5 4- 46 4- 46 4- 53 4- 59 
Industriebeschäftigte 4- 36 4- 3,0 4- 4,5 4- 43 4- 53 4- 58 4- 58 4- 59 4- 6.0 4- 67 
Mona ts Verdienste') 
Industriebeschäftigte 4- 38 + 39 4- 48 4- 46 4- 59 4- 8 1 4- 73 4- 82 
Baubeschäfligte 4- 35 4- 3.5 4- 1,3 4- 1 4 4- 1 5 + 42 4- 42 4- 2.5 
Stunden verdiens te') 
Industriearbeiter 4- 50 4- 34 4- 47 4- 46 4- 60 4- 78 4- 62 4-10.5 
Bauarbeiter 4- 36 + 32 4- 1 2 4- 1 5 4- 1.8 4- 41 4- 5 1 4- 28 4- 1 6 
Verbrauch er Preisindex) 4- 1 4 + 2,0 4- 2,5 4- 26 4- 28 4- 31 4- 31 4- 3 1 4- 31 4- 30 
Ohne Saisonprodukte 4- 1,3 4- 21 4- 26 4- 26 4- 2 7 4- 29 4- 29 4- 30 4- 29 4- 28 
Ohne Energie . 4- 21 4- 23 4- 26 4- 26 4- 26 4- 29 4- 30 4- 30 4- 3.4 4- 34 
Nahrungsmittel 4- 02 + 0 1 4- 08 4- 1 1 4- 1 9 4- 2,3 4- 26 4- 25 4- 26 4- 3,5 
Industrielle und gewerbliche Waren + 1 7 4- 2,3 4- 26 4- 26 4- 26 4- 28 4- 2.8 4- 29 4- 30 4- 30 
Dienstleistungen + 32 4- 36 4- 37 4- 37 + 33 4- 35 4- 36 4- 36 + 46 4- 38 
Wohnungsaufwand 4- 3,4 4- 22 4- 26 + 2,5 4- 30 4- 35 4- 3,5 4- 37 4- 39 4- 42 
Energie - 50 ~ 27 4- 23 4- 2.5 4- 45 4- 52 4- 5,3 4- 46 4- 07 - 1,3 
G ro flnan dete pre/s/n de.x̂  - 20 _ 02 4- 1 7 4- 1 3 4- 25 4- 28 4- 26 4- 29 4- 28 4- 27 
Ohne Saison Produkte - 2 1 - 02 4- 1 6 4- 1 5 4- 2 1 4- 24 4- 24 4- 2,4 4- 25 4- 26 
Eisen, Stahl und Halbzeug - 69 + 56 4- 5.5 + 4.3 4- 09 - 1 3 - 1 2 - 1 6 - 1 2 - 1 4 
Mineralölerzeugnisse. - 98 - 57 4- 4 1 4- 35 4- 9.2 4-106 4-105 4- 86 4- 4,0 4- 0,8 
Nahrungs- und Genußmittel - 28 - 08 - 06 - 06 - 03 - 1,3 - 1 4 - 1 2 - 09 - 06 
Weltmarkt-Rohstoffpreise HWWA-Index 
Auf Oollarbasis + 42 - 39 4-102 4-11,3 4-174 4- 59 4- 90 4- 02 - 69 - 24 
Auf Schillingbasis . . . -14 5 - 62 4- 82 4-149 4-20 1 _ 3 1 - 1 2 - 84 -160 -168 

Ohne Energierohstoffe -120 4-18,8 4- 74 4- 06 - 53 - 58 - 6 1 - 44 -13 1 -14,9 
Nahrungs- und Genußmittel -29 9 4-166 4- 27 - 1 1 - 26 -21 8 -22 0 -20 6 -18 7 -22 7 
Industrierohstofte - 01 4-198 4- 9.6 4- 6,4 - 20 -13 1 - 34 -11 6 -106 -114 
Energierohstoffe -156 -172 4-25 0 4-24 3 4-38 5 4- 44 4- 78 - 50 -17 5 -179 
Rohöl -162 " 90 4-27 2 4-26 6 4-429 4- 49 4- 8,3 - 55 -189 -192 

') Effektiwerdienste einschließlich Sonderzahlungen - J] Bis Dezember 1986 Basis 1976 ab Jänner 1987 Basis 1986 

Zahlungsbilanz, Wechselkurse 

1987 1988 1989 1 989 1990 1990 
III Qu IV Qu 

Mill S 
I Qu Februar März April Mai 

Zahlungsbilanz 
Handelsbilanz - 64 486 - 70 553 - 85 949 - 19 457 - 21 312 -23 902 - 5 328 - 7 927 -4916 
Dienstleistungsbilanz 38 560 43 692 57 237 19 463 7 018 18 681 6 328 8 003 3 782 

Reiseverkehr 39 027 45 419 56 748 16 569 6 734 21 504 7 262 8 068 3 871 
Kapitalerträge - 10 566 - 11 435 - 11 046 - 1097 - 1 998 - 5 060 - 1 875 - 1 150 - 1 352 

Handels- und Dienstleistungsbilanz. . . - 25 927 - 26 864 - 28 711 7 - 14 294 - 5 221 1 000 76 - 1 134 
Nicht in Waren oder Dienste unterteilbare Leistungen 24 906 19.883 28 576 6 191 4 033 12 069 471 779 9 
Bilanz der Transferleistungen 75 559 301 539 - 167 12 104 66 49 
Leistungsbiianz - 1 095 - 6 419 165 6 736 - 10 428 6 860 1 575 921 - 1 094 

Langfristiger Kapital verkehr 21 101 7.481 396 238 5 033 7 419 3 407 - 792 - 3 732 
Banken 26 855 9 054 13 891 6 097 8 476 2 230 1 061 904 1 43B 
Öffentliche Stellen 11 838 17 857 7 472 - 1 349 2 851 4 597 3 576 - 784 -2 814 
Wirtschaftsunternehmen und Private. . - 17 774 - 19 560 - 20 699 - 4 698 - 6 181 719 - 1 285 - 698 - 2 365 

Kurzfristiger nicht monetärer Kapitaiverkehr - 7 785 - 2 074 878 508 - 1 179 433 469 410 1 401 
Kurzfristiger Kapitalverkehr der Banken - 11 000 9 678 9 621 - 7 309 25 165 13 142 - 12 067 5 347 5 359 
Reserveschöpfung - 4 807 3 273 - 2 737 - 1 544 - 3.344 450 392 - 374 - 601 
Statistische Differenz 3.498 - 2.579 2.260 587 - 7.449 3.332 2 183 - 3.472 - 378 
Veränderung der offiziellen Währungsreserven 92 9.351 8 830 - 782 7 798 - 7 179 - 4 979 2 039 955 

Schilling je Fremdwahrung 
Wechselkurse 
Schilling-Dollar-Kurs 12 64 12,35 13 23 13 54 12 76 11 90 11 81 12 00 11 88 11.69 
Schilling-DM-Kurs 7 03 703 704 704 704 7 04 704 704 7 04 704 
Schilling-ECU-Kurs 14 57 14,59 14 57 14 59 14,39 14 35 14 38 14,37 14 39 14 42 

August 1979 - 100 
Effektiver Wechselkursindex 
Nominell 134 3 140 0 148 7 149 0 156 8 161 9 161 9 161 8 162 0 161 8 

Industriewaren 129.2 133,3 140,5 140 9 146 9 150,8 150 6 150 7 151 0 150,6 
Real 108 0 107 9 105 4 105 5 1054 105 9 1059 105 5 1048 

Industriewaren 108 8 108,5 106 7 107 0 106,8 107 1 107.2 106 9 106,3 
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Saisoabereinigte Konjunkturindikatoren für Österreich und für das Ausland 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 
III Qu IV Qu I Qu Februar März April Mai 

Österreich 1986 - 100 
Index der 10 vorauseilenden Indikatoren 100 6 107 4 1120 111 7 1132 1146 1145 114,8 1146 
Industrie 
Produktion 99 1 105 4 1120 1121 114,3 121 2 122 2 124 0 121 0 

Vorleistungen 101 8 111 0 118 1 1180 119 1 127 0 127,5 130.0 127 1 
Aus rüs t u n gsin ves t r f ione n 92 3 97 6 103 4 102 8 107 3 1189 122 4 124 1 120 9 
Konsumgüter 98 6 98 6 1047 105 4 109 0 110,3 1102 1102 106 1 

Manufacturing 
(Industrie ohne Bergbau und Energieversorgung) 98 9 105 2 111 1 111 4 111.4 

Aultragseingänge (ohne Maschinenindustrie] 102 6 1132 123 4 122 1 125.3 133 5 125 6 127 3 120 0 
Inland 101 7 109 3 118 1 115 1 118,3 127 2 125,3 126 9 1177 
Ausland 1034 1160 127 9 128 4 131 8 136 8 124 6 127 4 122 1 

Groß- und Einzelhandel 
Einzelhandelsumsätze, real 101 9 105,5 109,5 1095 1102 1155 1134 1165 

Langlebige Konsumgüter 101 9 1106 1184 1165 122 8 128 6 126 2 125 3 
Großhandelsumsätze real 100 8 11! 2 1202 1172 122 6 122 8 1)97 124.3 
Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäftigte 100 2 101 1 103 0 103 0 103 6 1048 1047 1053 1049 1048 

Industrie . . 97,3 95 3 96 0 96 1 96 7 97 2 97 2 97 4 
Arbeitslosenquote in % 56 53 50 5 1 50 47 48 44 50 55 
Arbeitslose 108 2 1044 98 2 101.5 100 0 94,3 96 3 89 4 101 3 110,5 
Offene Stellen 108 7 126,3 184 7 196 0 215 6 223 8 217 9 232 9 229 0 224 6 
Außenhandel 

Export real 102,3 111 6 124 0 125 3 128 8 131,9 128 1 136 4 131 4 
Import real 105 1 113 1 126 1 124.3 128 9 136 1 125 2 134 3 130 2 
Export nominell 99 6 111 1 125,3 126 2 127 9 133 0 126,3 136 2 134 0 
Import nominell 100 6 1099 126 4 123 7 129 7 135 5 125 9 133 1 128 5 

Geld und Kredit 
Geldmenge M1' 109,3 1197 1267 127 0 128 2 131 1 132,3 128 8 131 2 132,9 
Erweiterte Geldbasis 102 9 108 9 1149 1164 1143 1179 1182 124 8 122 3 1175 
Inländische Direktkredite 109,3 1182 127.8 129 1 132 1 135 2 135 2 136.3 137 1 138 1 
Zahlungsbilanz Saldo in Mrd S 
Handelsbilanz 64 5 - 70 6 - 85 9 - 18 7 - 21 0 - 25 9 - 5,5 - 71 - 52 
Dienstieistungsbilanz 38 6 43 7 57 2 14 9 13 9 11,3 36 43 45 
Leistungsbilanz 1 1 - 64 02 1 9 - 1 2 - 29 - 1 3 - 26 - 05 

Westliche Industriestaaten 1936 = 100 
Leading Indicators 
OECD insgesamt 104 6 107 8 109 5 109.5 1095 109 6 109 5 109 7 109 4 

USA 104 6 106,5 107 5 107 3 107 1 107 9 107 9 108 5 108 9 
Japan . 108 4 1156 1196 1194 120 6 1196 1196 118.8 115 7 
OECD-Europa 102 8 105 5 107 1 107 3 107 2 1071 106 9 107 1 1071 

BRD 100 2 103 7 106 9 107 9 107 8 107 5 107 1 107 9 108.3 
Industrieproduktion 
OECD insgesamt 103 6 1094 113 4 1137 1141 114,3 1140 1148 

USA 104 9 1106 1134 113 4 113.5 113 7 1138 114,5 1140 114,3 
Japan . 1034 1130 119,8 1199 120 7 121 7 121 1 122 9 121.6 124 8 
OECD-Europa 102 4 106 8 1108 111 4 1123 1120 111,5 1120 

BRD 100 2 104 2 109,5 1107 111 2 1127 1128 111 7 
Frankreich 102 2 106.3 1107 1116 111 4 111 1 110 1 1109 
Großbritannien 103 4 107 2 107 8 103,3 108,3 108 2 107 3 109,3 
Italien 1040 110 1 113.3 113 0 1164 1144 1159 1152 

Arbeitslosenquote In 
USA 62 55 53 53 53 53 53 52 54 53 
Japan 28 2,5 2.3 22 22 2 1 21 20 2 1 2 1 
SRD 79 78 7 1 70 70 66 66 6.5 6.5 
Frankreich 10 5 10 0 95 95 9,5 94 94 94 9,3 
Großbritannien 10 1 8 1 6,3 6 1 58 56 56 56 56 57 
Italien 12 0 120 12 0 12 2 11 6 11 2 
Verb raucherpreisindex Veränderung gegen das Vorjahr in % 
OECD insgesamt + 39 + 48 + 60 4- 60 + 60 + 64 4- 64 4- 65 4- 62 

USA 37 4- 4 1 4- 4.8 + 4.6 4- 4.6 4- 52 4- 53 4- 52 4- 47 + 4.3 
Japan . - 02 4- 05 + 22 4- 27 + 26 4- 35 4- 3,3 4- 37 4- 26 4- 27 
OECD-Europa -f 5 1 + 72 + 86 + 87 4- 87 + 8,8 4- 87 4- 9 1 4- 92 

EG 12 + 3,3 + 36 4- 53 + 53 + 54 + 53 4- 53 4- 54 4- 54 
BRD 4- 02 + 1,3 4- 28 + 28 + 30 + 27 4- 27 4- 27 4- 2,3 + 23 
Frankreich + 33 + 27 + 3,5 + 34 + 36 4- 34 4- 33 4- 34 4- 3 1 4- 30 
Großbritannien + 41 + 49 + 78 + 77 4- 76 4- 78 4- 7,5 4- 81 4- 94 4- 97 
Italien 4- 47 4- 51 4- 63 4- 64 + 63 4- 6,5 4- 6,5 4- 63 4- 58 + 57 

Schweden + 42 + 58 4- 65 + 66 4- 65 4- 9,5 4- 8,3 4- 11.3 4- 10.3 4- 10.2 
Schweiz 4- 1 5 + 1 9 + 32 + 31 + 44 4- 49 + 48 4- 50 4- 47 4- 5 1 

410 IwiFOl Monatsberichte 7/90 


